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GENG SHIMIN - HANS-JOACHIM KLIMKEIT - JENS PETER LAUT

„Die Weltflucht des Bodhisattva". Das 13. Kapitel
der Hami-Handschrift der Maitrisimit

Annemarie von Gabain zum 90. Geburtstag gewidmet

Einleitung

Fragmente des 13. Kapitels der Maitrisimit sind nicht in den Manuskripten des
Werkes aus Sängim und Murtuq, sondern nur in der hier bearbeiteten Handschrift
aus Hami erhalten.' Gegenstand dieses Kapitels, nach dem wir ihm den leider nicht
erhaltenen Namen gegeben haben, ist die berühmte Weltflucht des Bodhisattva.
Dies ist ein Thema, welches vielfach in der buddhistischen Kunst, auch an der
Seidenstraße, thematisiert ist. Es ist hier nicht möglich, unseren Text mit den
einschlägigen Abschnitten in allen anderen Buddhaviten zu vergleichen. 2 Die stark
legendäre Ausgestaltung legt es jedoch nahe, die uigurische Version jener des
Lalitavistara (LV) gegenüberzustellen, die fast klassische Bedeutung gewonnen
hat. 3 Zweifellos kann die Kenntnis dieses weitverbreiteten Textes bei den buddhisti-
schen Türken Zentralasiens vorausgesetzt werden. Daß allerdings eine alttürkische
Buddhabiographie, von der bisher leider nur ein Blatt bekannt ist, in der Gestal-
tung des Meisterlebens durchaus eigene Wege geht, hat J. P. Laut gezeigt. 4 Auch
unser Kapitel über die Weltflucht des Bodhisattva Maitreya, das im großen
und ganzen nach dem Schema der klassischen Buddhaviten gestaltet ist, weist
in der inhaltlichen Darstellung und der Anordnung des Erzählstoffes eigen-
ständige Züge auf: Keine der bisher bekannten Buddhabiographien stimmt

1 Bibliographische Angaben zu unseren bisherigen Bearbeitungen der Kapitel ,Einleitung`
— 4, 10 und 16 in: AoF 14 [1987], 350. Das 11. Kapitel ist 1988 publiziert worden:
Geng/Klimkeit/Laut : „Das Erscheinen des Bodhisattva". Das 11. Kapitel der Hami-
Handschrift der Maitrisimit, in: AoF 15 [1988], 315-366, und das ebenfalls von uns be-
arbeitete 14. Kapitel „Der Gang zum Bodhi-Baum" ist im Druck für die Bazin-Fest-
schrift, Paris 1991. Wenn wir hier zunächst das 13. und nicht das 12. Kapitel vorlegen,
so ist das darin begründet, daß letzteres sehr stark zerstört ist und einer längeren.
Bearbeitung bedarf. Zu Korrekturen der Bearbeitung der Kapitel ,Einleitung` — 4 s.
jetzt Laut, Bemerkungen.

2 Zu den literarischen und bildlichen Zeugnissen über die Weltflucht des Bodhisattva
s. Schlingloff, Zyklus, 137f. Vgl. ferner Klimkeit, Der Buddha, 74-80. Zu den bildlichen
Quellen s. auch Seckel, Jenseits des Bildes, Abb. 15-17. Ein Bild aus QoCo/Turfan, das
die Flucht des Bodhisattva zeigt, könnte manichäisch sein, vgl. Klimkeit, Das Pferd
Kanthaka, 91-97.

3 Lalita Vistara (ed. Lefman). Engl. Übers.: Mitra, The Lalita Vistara, hier Kap. IV:
„The Dream" und Kap. XV : Ş,The Renunciation"; dtsch. Übers. in Auszügen bei
Waldschmidt, Legende vom Leben des Buddha, 85-116 („Die Weltentsagung"). Die
erste tibet. Übers. ist nicht erhalten, wohl aber ein Kernstück aus der mongol. Über-
tragung davon, s. Poppe, Twelve Deeds, 111-133.

4 Laut, Buddhabiographie.
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gänzlich mit unserem Text überein, obwohl die Hauptmotive natürlich die
gleichen sind. 5

Die Ereignisse in unserem Text spielen zunächst in der Stadt Ketumati : Das ist
der Ort, an dem Maitreya nach traditioneller Vorstellung zur Zeit des cakravartin
Königs Sailkha heranwächst. 6 Besorgt um die bevorstehende Flucht des Maitreya
sind sowohl sein Vater, der purohita ("Hauspriester") Brahmeu, wie auch der
Herrscher Sailkha. Beide stehen in unserem Text ohnehin in einer engen Verbin--
dung : Als der Wagenlenker Sarathi nach dem Auszug aus der Stadt den Bodhisat-
tva fragt, wie er es denn in Ketumati rechtfertigen solle, daß er Maitreya habe in
die Hauslosigkeit ziehen lassen, hebt dieser seine Liebe zu seinem Vater und gleich-
zeitig die zu König Saiıkha hervor (Blatt 11 a). 7

Ein Grund für die auffällige Verbindung zwischen König Sailkha und seinem
Hauspriester Brahmeu ist wohl darin zu suchen, daß in unserem Text eine ge-
wisse Unstimmigkeit überdeckt werden mußte. Maitreya ist zwar der Sohn des
purohita, und doch wird von ihm — im Anschluß an die klassische Buddhalegende —
erzählt, daß er wie Säkyamuni seine königliche Palastanlage verlassen habe, um
die Weltflucht zu vollziehen. Diese Unstimmigkeit zeigt sich bereits in der Ge-
burtslegende des 11. Kapitels der Maitrisimit, wo die Mutter des Maitreya, obwohl
sie die Gattin des Hauspriesters ist, bisweilen als „Königin" (qatun) apostrophiert
wird, die von ihrem „Palast" (ordu) herabsteigt, um in den Park zu fahren. 8 Wenn
Maitreya, wie im 13. Kapitel geschildert, den Palast und, wie noch einmal aus-
drücklich im 16. Kapitel betont, seine „84 000 zarten Frauen" 9 verläßt, so steht
dies im Widerspruch zu der Tatsache, daß sein Vater nicht der König ist. Diese
Unstimmigkeit wird später durch bezeichnende Wendungen überdeckt. So heißt
es im 27. Kapitel des Sängimer Ms., er habe als Sohn der Königin Brahmävati
„die Macht und Gewalt der Purohitas aufgegeben" und stattdessen den Wald
gewählt. to Dennoch wird er wiederum in unmittelbare Nähe zum Palast gerückt,
wenn wir im 16. Kapitel erfahren, daß sein Sohn Sumana, der hier die Buddha-
schaft seines Vaters erfährt, „Würdenträger (des Königs)" (nal) geworden ist. 11

König 8ailkha scheint fast die Rolle des Vaters des Maitreya zu übernehmen, wenn
dieser als Fürstensohn hingestellt wird, 12 auch wenn klar bleibt, daß sein eigent-
licher Vater Brahmä,yu ist. In unserem Text wird ausdrücklich gesagt, daß Mai-
treya geruht, „den juwelenbesetzten Thron zu besteigen" (Blatt 2 a), den er ja,
späterhin aufgibt: Dies dient sicherlich zur Hervorhebung der Größe seines Ent-
schlusses zur Weltflucht.

5 Vgl. hierzu auch unsere Ausführungen in der Einleitung zum 11. Kapitel der Hami-
Handschrift (s. Anm. 1), 321.

6 Vgl. Abegg, Der Buddha Maitreya, 11ff. ; Jaini, Bodhisattva Career.
7 Die entsprechende Ergänzung des teilweise zerstörten Textes scheint uns sicher. — Zu

König gankha in der Maitreya-Legende s. Jaini, op. cit., 58 f., 74, 77, 81.
8 Vgl. z. B. BT IX, 105 f. (Taf. 35).
9 tört ming yin6ga qizlariy (Taf. 146 v. 24 [BT IX, 115]).

10 Taf. 89 r. 26-27 (BT IX, 218). Wir übernehmen unter Vorbehalt Tekins Übersetzung,
der das im unteren Teil stark zerstörte Fragment in toto ergänzt, wohl nach einer alten
Transkription Arats oder Le Coqs.

11 Geng/Klimkeit, Das 16. Kapitel, 109. (korr. die Übers. „Prinz" für inal!).
12 Vgl. z. B. Blatt 10a23-26, wo Maitreya von seinen „Begleitern und Würdenträgern"

spricht.
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Jedenfalls ist in unserem Kapitel — damit der üblichen Buddhavita entsprechend
— ein längeres Leben des Maitreya in der Palastanlage vor seiner Flucht voraus-
gesetzt. Innerhalb der königlichen Besitztümer stehen ihm vier Paläste zur Ver-
fügung, die den vier Jahreszeiten entsprechen. Dies läßt eher an chinesische Jahres-
zeiten denken, kann aber in jedem Fall als zentralasiatische Besonderheit bezeich-
net werden. 13 Nach dem LV und bereits nach dem Päli-Kanon hat der Vater des
jeweiligen Bodhisattva diesem drei Paläste — den drei indischen Jahreszeiten ent-
sprechend — bauen lassen. 14

Unser Text beginnt damit, daß Maitreya seinen Harem betritt und betont, es sei
dies das letzte Mal für ihn. Dieser Gang wird noch durch die Vorhersage des Gottes
Devarei dramatisiert, der die bevorstehende Flucht des Bodhisattva prophezeit.
Die Zuschauer unseres theaterähnlich inszenierten Dramas sind also sofort über
den kommenden Gang der Handlung informiert. In einer Art Grundsatzbetrach-
tung erfährt man sodann aus dem Munde des Gottes Brahmä, daß die Bodhisattvas,
also auch Maitreya, unvergleichlich in ihren Kräften und Fähigkeiten seien, und
hierzu gehört auch die sexuelle Potenz. Dieser Gedanke, der im LV nicht vorkommt,
wird in unserem Text auch nicht durch doketische Besinnung abgeschwächt, etwa
derart, daß ein Bodhisattva seine Liebe nur zum Schein ausübe. Doketische Ten-
denzen allerdings sind in unserem Werk durchaus erkennbar, aber in der vorlie-
genden Redaktion des LV, die von den „Transzendentalisten" (lokottaravadin)
überarbeitet ist, deutlicher greifbar.

In Parallele zur Vaterschaft aller früheren Buddhas wird sodann auch der Sohn
des Maitreya, Sumana, erwähnt. Die Betonung der Übereinstimmung der Vita
des Maitreya mit der aller anderen Buddhas ist in der Maitrisimit sehr häufig zu
finden, vielleicht, weil man sich gerade auch der Unterschiede bewußt war. Ein
allgemeiner Exkurs zur Sehnsucht aller Wesen, daß Maitreya die Buddhaschaft
erlangen möge, leitet (nach einer Lücke) zu folgender Szene über: Wir sehen den
Bodhisattva im Gespräch mit seiner Gattin Sumanä, die einen beunruhigenden
Traum gehabt hat. Der Bodhisattva tröstet sie erfolgreich damit, daß keines der
Unheilszeichen, von denen sie geträumt habe, in der Realität erkennbar sei, weder
außerhalb ihres, noch an ihrem Körper. Er selbst aber weiß genau, daß diese
Unheilszeichen, die in dieser Zusammenstellung anderweitig nicht überliefert
sind, auf die bevorstehende Trennung deuten. Im LV hingegen erklärt der Bodhi-
sattva seiner Gattin, daß die von ihr im Traum gesehenen Omina auf seine bevor-
stehende Erleuchtung und Predigt des Gesetzes deuteten, es sich somit also um
glückverheißende Vorzeichen handele. 15

An diese Szene schließen sich die berühmten „Fünf Träume des Bodhisattva"
an, die ihn auf die Erlangung der Bodhi hinweisen. Anders als in dem von J. P. Laut
bearbeiteten Fragment einer uigurischen Buddhabiographie stimmen die hier erhal-
tenen Träume grosso modo mit der Mehrzahl derBilder in anderen Texten überein. 16

13 Auch im tocharischen Maitreyasamitinätaka ist nach einer freundlichen Mitteilung von
Dr. Klaus Totilla Schmidt (Saarbrücken) von vier den Jahreszeiten entsprechenden
Palästen die Rede.

14 Vgl. Klimkeit, Der Buddha, 65 f. und 208, Anm. 55. Im apokryphen Päli-Text Anägata-
vamsa werden zwar vier Paläste des Bodhisattva Maitreya erwähnt, doch stehen diese
in keinem Bezug zu Jahreszeiten (vgl. Abegg, Messiasglaube, 166-167).

15 Mitra, The Lalita Vistara, 262-264; vgl. auch Klimkeit, Der Buddha, 76.
16 Vgl. hierzu Laut, Buddhabiographie. In einem Anhang (97-99) gibt Laut einen Über-
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Auf die „Fünf Träume" folgt die bekannte Szene, in der die schlafenden, nackten
Frauen des Harems dem Bodhisattva in ekelerregender Form, mit wirren Haaren,
fließendem Speichel, aufgeblähten Leichen gleich, erscheinen. Der Text ist leider
nur bruchstückhaft erhalten, doch läßt auch der fragmentarische Rest die Plasti-
zität der Schilderung erkennen, wie sie in anderen Buddhaviten vorliegt. 17 Hier
wie dort gibt die Szene dem Bodhisattva Anlaß, den Sinnesfreuden zu entsagen.
Dies verleiht ihm nach unserem Text spirituelle Kräfte, wie dies einem asketischen
Ideal des Alten Indien entspricht.

Die Anordnung der Erzählstoffe ist in unserem Text durchaus eigenständig. Zu-
nächst wird hier der Bodhisattva, wie im LV, von den Göttern aufgerufen, den
Palast zu verlassen und die Buddhawürde zu erstreben. Doch folgt nun eine dem
Text eigentümliche Vermischung der Motive „Weltflucht" und „Vierte Ausfahrt" :
Letztere hat ja in der herkömmlichen Buddhavita längst stattgefunden. 18 Die
„Vierte Ausfahrt", die die Begegnung des Bodhisattva mit einem Mönchsasketen
schildert, erscheint in unserem Text als das wichtigste Schlüsselerlebnis des
Maitreya vor der endgültigen Aufgabe seiner weltlichen Existenz. Vor der Begeg-
nung sind noch Gedanken über die Weltflucht des Bodhisattva eingestreut, die mit
der Flucht aus einem „beständig brennenden Haus" (Blatt 7b) verglichen wird,
ein Bild, welches auch aus dem 3. Kapitel des Lotos-Sütra bekannt ist. 19 Dies löst
Freude und Jubel unter den Göttern und Geistern aus, jedoch Betroffenheit bei
den Schutzgeistern des Palastes. Die Milch, die dem Bodhisattva innerhalb des
Stadttores von einem Schutzgeist gegeben wird, wird zum Symbol für das „Dhar-
ma-Elixier", das er als Buddha demnächst den Lebewesen zu trinken geben wird.

Doch zurück zur Begegnung des Maitreya mit dem Mönch: Dieser wird durch
die Macht der Suddhaväsika-Götter, die die Gedanken des Bodhisattva lesen kön-
nen, zur Erscheinung gebracht. In der Heilsgeschichte bleibt eben nichts dem Zu-
fall überlassen, und die Götter greifen in gleicher Weise auch im LV ein. 20 Im
mongolischen LV müssen die Götter sogar bei jeder der „Vier Ausfahrten" ein-
greifen und den Alten, Kranken, Toten sowie den Mönch erscheinen lassen, weil der
Vater des Bodhisattva den Park zuvor schön hergerichtet hatte und alles Störende
daraus entfernen 1ieß. 21

Die Begegnung mit dem Mönch wirkt sich nach unserem Text so aus, daß der
Bodhisattva die Lösung des Leidensproblems nun gleichsam schon findet: eben
das „Gesetz des Mönch-Werdens" (Blatt l0 a 14). Er muß die Realisierung dieser
Erkenntnis nur noch existentiell nachvollziehen. Von diesem inneren Sachverhalt
her ist es verständlich, daß die Begegnung mit dem Mönch und die Weltflucht
erzählerisch in einen engen Zusammenhang gerückt werden. Denn gleich nach
dieser Begegnung gibt der Bodhisattva dem Wagenlenker den Auftrag, seine, Mai-

blick über die z. T. differierenden Träume in verschiedenen Buddhabiographien. Vgl.
auch Klimkeit, Der Buddha, 77.

17 Zu dieser Szene in der indisch-buddhistischen Literatur und Kunst s. Schlingloff,
Zyklus, 140-142. Vgl. auch Klimkeit, Der Buddha, 76.

18 Zur Schilderung des LV vgl. Mitra, The Lalita Vistara, 259 f.; Waldschmidt, Legende,
88f.; Klimkeit, Der Buddha, 72.

19 Vgl. die Übers. aus dem Skr. von H. Kern, Saddharma, 60-79, bzw. die aus dem Chin.
von L. Hurvitz, Lotus Blossom, 49-83, oder von A. v. Borsig, Juwel des Lebens, 27-49.

20 Vgl. Waldschmidt, Legende, 88; Klimkeit, Der Buddha, 72.
21 Vgl. Poppe, Twelve Deeds, 115.
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treyas, nunmehr überflüssige weltliche Sachen, z. B. seinen „juwelengeschmück-
ten Wagen" seinen „Begleitern und Würdenträgern" zu übergeben etc. (Blatt
10a2425 ). Hieran schließt sieh ein Ausblick auf seine bevorstehende Erlösungs-
erkenntnis an : Mit den Begriffen „Vergänglichkeit", „Achtfacher Edler Pfad" und
„Nirväna" sind die Grundlagen des Buddhismus gegeben. Dies erinnert stark an
die schon genannten doketischen Tendenzen im LV und im Mahävastu, wonach
der Bodhisattva die Erkenntnis anstrebt, obwohl er sie bereits besitzt. Wir haben
es bei unserem Text zwar mit einem dem Hinayäna zugehörigen Werk der Vai-
bhäşika- Schule zu tun, doch hat bereits A. v. Gabain eine „mahäyänistische Aus-
gestaltung" der Maitrisimit konstatiert, 22 und die Tendenzen, den Buddha als
„überweltlich" (lokottara) darzustellen, sind unübersehbar.

Die nächste Szene führt die Klage des Wagenlenkers Sarathi vor Augen, der
nach seiner Rückkehr ohne Maitreya nach Ketumati angeklagt zu werden be-
fürchtet. 23 Zudem kann er sich sein weiteres Leben ohne den Bodhisattva nicht
vorstellen. Maitreya weist ihn jedoch eindringlich darauf hin, daß er seine Liebe —
gemeint ist jetzt natürlich Liebe im buddhistischen Sinn — zu seinem Vater, zu
König Sailkha, zu seinen 84 000 Frauen und zu seiner Hauptfrau Sumanä, nicht
aufgegeben habe. Liebe und Verantwortung gegenüber Familie und Volk seien es,
die ihn dazu trieben, fortzugehen, um ihre Leiden beseitigen zu können. Dieses
Motiv wird im LV nicht so deutlich ausgesprochen.

Eng verbunden mit dem Abschied vom Wagenlenker ist in unserem Text das
Abschneiden der Haare und der Wechsel des Gewandes : Dies geschieht im LV erst,
nachdem der Bodhisattva verschiedene Reiche durchquert hat. In der Maitrisimit
nimmt Sarathi nach dem Abschneiden von Kopf- und Barthaaren endgültig Ab-
schied vom Bodhisattva, während Indra und andere Götter die Haare des Maitreya
in den TräyastrimAa-Himmel bringen, wo sie zum Gegenstand frommer Verehrung
durch die Götter werden. Dieses „Haarknoten-Fest" (ciicki-maha) wird in unserem
Kapitel recht ausführlich geschildert (Blatt 12 a 9_ 18), was die u. W. bislang eher
dürftigen Informationen zum Thema 24 alttürkischerseits also durchaus bereichert.

Die —zunächst äußerliche — Transformation zum Mönch, die Maitreya durchläuft,
wird plötzlich von „84 000 Jünglingen" geteilt, die „ihre Haare abschneiden und
ihre Grhastha-Gestalten beseitigen (d. h. ihre weltliche Kleidung ablegen)" (Blatt
12b 36). Bei diesen Personen handelt es sich nach der Überlieferung des Anägata-
varnsa um weibliche und männliche Begleiter des Bodhisattva 25, die ihm in unserem
Text aber nicht schon seit dem Beginn seines Auszuges (bei dem es sich ja auch um
eine Flucht handelt!) beigegeben sind.

Um den mönchischen Aufzug des Maitreya zu vervollständigen, bringt ihm
schließlich Gott Indra ein Mönchsgewand, das seine besondere Weihe und spiri-
tuelle Macht dadurch besitzt, daß es bereits von den früheren Buddhas getragen

22 Beih. I, 31.
23 Vgl. die Schilderung nach dem LV bei Waldschmidt, Legende, 111. Der Wagenlenker

befürchtet hier, von den Verwandten des Bodhisattva erschlagen zu werden, und auch
unser Text scheint von seiner Todesangst zu sprechen, wie das Wort san6it- „vernichten
lassen" (Blatt 10b 30) im ansonsten leider zerstörten Kontext vermuten läßt.

24 Im Skr. nach BHSD, 232a, nur im LV und MV belegt: efugunaha . . . festival of the
(Bodhisattva's) hair-knot (in honor of his cutting it off)", vgl. noch Mvy. Nr. 5675.

25 Vgl. Abegg, Messiasglaube, 168.
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worden ist. Damit ist das Wunderhafte der Schilderung um diese Begebenheit noch
ausgeprägter als im LV, wo ein namentlich nicht genannter „Göttersohn" (deva-
putra) als Jäger erscheint und mit dem Bodhisattva auf seine Bitten hin die Kleider
tauscht. 26

Nach der Annahme des Gewandes durch Maitreya bricht unser Text leider ab,
doch kann der Handlungsspielraum von ebendieser Annahme bis hin zum „Gang
zum Bodhi-Baum", von dem das in Druck befindliche 14. Kapitel der Maitrisimit
handelt (vgl. Anm. 1), nicht sehr groß gewesen sein: In der Vita des zukünftigen
Buddha Maitreya fehlt, als wirkliche Ausnahme zu den herkömmlichen Buddha-
biographien, jegliche Zeit der Askese, bevor er die Erleuchtung erlangt. 27

Unser Kapitel weist keine wesentlichen manichäischen Einflüsse 28 auf, doch
bekanntlich haben die Manichäer gerade die Legende von den vier Ausfahrten und
der Weltflucht des Bodhisattva gekannt 29 und nach dem Westen vermittelt. Ihre
Bearbeitung und übersetzung ins Mittelpersische ist zum Ausgangspunkt einer
vielgliedrigen Überlieferung im Vorderen Orient und in Europa geworden. 39

Nimmt man die manichäisch-sogdische Buddhalegende hinzu, so erhalten wir hier
also einen Einblick in die ersten Stufen dieser überlieferung.

Nur andeutungsweise sei hier noch angefügt, daß die christliche und gnostisch-
manichäische Lösegeld-Vorstellung in unserem Text, wie auch in anderen Werken
der buddhistisch-türkischen Literatur, anzuklingen scheint, wenn man die eigen-
tümliche Verwendung des Begriffes „Pfand" (urunZaq) in diesem Zusammenhang
betrachtet. Diese Verwendung freilich ist im Alttürkischen nicht immer einheit-
lich und wäre noch im einzelnen zu untersuchen. In unserem Kapitel, Blatt 7 a 7 _9 ,
heißt es: „Und nun habt Ihr (Maitreya) ehrerbietigst vom Buddha Säkyamuni
alle Lebewesen-Kinderm als Pfand erhalten". Immerhin läßt sich schon feststellen,

26 Vgl. Waldschmidt, Legende, 110--111; Klimkeit, Der Buddha, 78.
27 Die sofortige Erlangung der Bodhi durch Maitreya ist auch in anderen Überlieferungen

bezeugt, vgl. Abegg, Messiasglaube, 156 : „. . . wird Maitreya die Vergänglichkeit . . .
erkennen, und wird sich . . . in den Wald begeben. An dem Tage, da er dies tut, wird
er . . . unvergleichliches Wissen gewinnen, und sein Name wird (von da an) Maitreya
Saınyaksambuddha . . . sein" ( Divytivadeina) ; op. cit., 169: „An dem Tage, da der Weise
fortgezogen ist, wird er in den Bodhikreis eintreten . . .; mit gekreuzten Beinen nieder-
sitzend, wird der Herrliche der Erleuchtung teilhaft" (Aneigatavainsa). Die Zeit
der Askese vor der Erleuchtung ist einer der wenigen Abschnitte der Buddhabiographie,
die bei den einzelnen Buddhas stark differiert : Den 6 Jahren Askese des Säkyamuni
stehen z. B. gegenüber : Dipankara 10 Monate (s. DPPN I, 1087), Kanakamuni 6 Monate
(s. DPPN I, 681), Kyapa 7 Tage (s. DPPN I, 544).

28 Zu den Manichäern in Zentralasien und ihre Lehre dort s. Klimkeit, Hymnen und
Gebete, 19-56.

29 Vgl. zu einem manichäisch-türk. Fragment der Geschichte von den vier Begegnungen
Le Coq, Manuskriptfragment, 1208-1211; Neued. : Bang, Manichäische Erzähler. Das
Fragment über die Weltflucht (Laut, Buddhabiographie) ist mit größter Wahrschein-
lichkeit manichäischer Provenienz.

3° Vgl. Henning, Sogdian Tales, 487; ders., Gedichthandschrift, 305-307; ders., Poetical
Manuscripts; Amussen, Manichäismus als Vermittler (Verweisungen auf D. M. Langs
Studien sowie die anderer Forscher über die Wanderung der Buddhalegende, also die
Entwicklung der „Barlaam und Joasaph"-Legende) ; Smith, World Theology, 7-11,
195-200 (Zusammenfassung der neueren Forschung bis 1980 mit ausführlichen An-
merkungen).

31 Man vgl. das biblische „Menschenkinder".
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daß die Maniehäer das apokryphe Philippus-Evangelium kannten und verwende-
ten, ein Evangelium, in dem der Begriff „Pfand" in Zusammenhang mit der Löse-
geld-Vorstellung verwendet wird (Logion 9a und 9b). 32

Text33

(1. Blatt)
ii'd ygrming ülitg bir [ptr]

1. namo but [namo] drm na[mo sang]
2. amti bo [	 ]
3. alquda adruq tört ärdin[in] iti/[mA]
4. ketumati känt ulugta uqmi§ k(ä)rgäk
5. anta ötrü ayayqa tägimlig mait-
6. ri bod[i]svt tünlä k(ä)ntü qarAisin,ta
7. qoriy qatunlar ara kirip inĞä tip
8. tiyür. . . bu mäning [ang] kinki qoriy-
9. lar ara kirm[äki]m bolzun

10. ani körüp teva [adi i]nĞä
11. tip tiyür. . . yarin tangta kün burni
12. tuya bo qopta qutluy tinl(i)y rai'av(a)rt
13. önglüg baMntaqisdarin idalayay yana
14. [u§ni]r 1(a)k§inin töpüsin yaratyay . . k[a]
15. [	 ] toni suĞulyay. . . yana Ğintan
16. [önglüg kraia] ton kädgäy . . yaz küz yay
17. [qiAliy äv	 ba]rq ordu qarAisin
18. [	 ] Q'
19.[ ]
20.[ J D

(verso)
1. QWRQM[a
	

] qun'Ğuylari qatun-
2. lari yana [
	

ögir]ip sävinip bi'S
3. törlüg ying[gä
	

J oyun ünär

a Zwischen den Zeilen 1-4 befindet sich ein offensichtlich nicht hierhergehöriges Fragment :
11 	JWD' TWQ[	 ]
2 [	 ]K cduninta
3 küzä Tl- 	J
4[ JTY [	 ]

32 Schneemelcher, Apokryphen, 155; s. dazu Klimkeit, Kenntnis.
33 Die Transkription des Textes beruht auf der „Berliner Umschrift". Im Unterschied zu

unseren früheren Umschriften (vgl. Geng/Klimkeit/Laut, Herabstieg, 351, Anm. 1;
diess., Erscheinen, 322, Anm. 27) unterscheiden wir jetzt in der Transkription die
Grapheme V und W: Wir umschreiben also bodi8vt und waxdik. Textlücken sind durch
eckige Klammern ungefähr gleichen Ausmaßes wie die Lücke angedeutet, mehrere
Zeilen umfassende Zerstörungen durch drei Punkte. Getrenntschreibungen und die
Form des Pothi-Loches sind nicht berücksichtigt.
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4. yangqurtirlar bödiyürlär oynayurlar . . qatay
5. ünin külär qatyurarlar . . bodisvt ymä
6. olarn(i)ng köngülingä külär oynayur . . äz-
7. rua t(ä)ngri inĞä tip y(a)rliqayur . . mungadinĞiy
8. adinĞiy ärür bodisvtlarn(i)ng
9. ktiĞ küsünläri . . kim birär

10. ödün tuysar/ar ät'özin
11. titrü körüp aqays(i)z saqinĞ saqinsarlar
12. ol anta[y ä]d[gü] bolmi§ tinl(i)y yoq kim bodis-
13. [vt]lar birlä täng tüz bolsarlar . . ymä
14. [bir]är ödün qunĞuylar birlä amranma[q]
15. törüdä qatalsarlar ol antay [amranmaq]
16. törüg sürdäĞi ärin y[oq kim bodisvtlar]
17. birlä täng tüz bo/sar [	 ]
18. ilkidä [	 ]
19. bodisvt [	 ]

(2. Blatt)
ii6 ygrminĞ ülüA iki ptr

1. qutinga ädgü qilinĞ [ 	 ]
2. tiyratsarlar. . . PWL' [	 ]
3. bodisvtn(i)ng oyul[	 ]
4. öritirlär . . anin [ 	 ]
5. küsük qanar. . . karakasunti atl[(i)y]
6. burxann(i)ng pratapani atl(i)y oy[uli ärdi . . kanak-]
7. amuni atl(i)y burxann(i)ng sartavaki [atl(i)y oyuli]
8. ärdi . . kakp burxann(i)ng viĞita[seni]
9. atl(i)y oyli ärdi . . [§akimuni atlffly burxan-]

10. n(i)ng raxuli-i [atl(i)y oyuli]
11. ärdi . . anĞulayu [oq maitri bodi-]
12. svtningb sumani atl(i)y oyuli bol[ur 	 ]
13. tözün bodisvt qunjuyi suman birlä
14. yirtinal törüsinta qatalqalir it[Ğün]
15. ärdnilig orunluqqa aytinu y(a)rliq[ap]
16. [	 ]W y(a)rliq[ar. . .] ani [k]örüp oyunĞi qiz[lar]
17. [	 y]arutmi§ törüsinĞä yinĞgä oyun
18. [oynay]urlar. . . anta ötrüudavasiki t(ä)ngri-
19. [lär] tört tu[yum] biä yoltaqi tinl(i)ylariy
20. bürdä ( ?) qop [	 ]
21. körkitü kök q[aliqta	 ]
22. WP bodisvt ini [tip y(a)rliqadi . . äd]
23. tavar kördüm [	 ]
24.[	 ] T' [	 ]

b ning ist nachträglich über die Zeile geschrieben.
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(verso)
1. [	 ]RL'R . . tamudin tayip
2. [	 ] tuyarlar. . . bo
3. [	 ]WQ' qutrulyuluq
4. [	 ]M'ZL'R . . tamuda tuysar-
5. [lar	 y]ctlan iöintä küyä örtänü-
6. [nur ämgäk ämgän]ürlär . . prit aiuninta tuy-
7. [sarlar] cdmaq suvsamaq ämgäk täginürlär . .
8. [yilqi] ät'özintä tuysarlar inös(i)z
9. [	 ärk] türk äd tavan

10. [	 ] ämgänürlär . . t(ä)ngri
11. [aiuninta tuysar]lar t(ä)ngri mängisintä
12. [mängiläyürlar. . . t(ä)n]gri yirintin taymaq ämgäk
13. amgänürlär . . bo muntay sansar iöintäki tin1(i)y-
14. [lar] ämgäklig tilgänin bağqa toqitip
15. [	 ]QW SYZY{'}NK' umunöluyin uliyur s[ytayur-]
16. lar.. alqu sizni birlä tusuğqa[lir üöün]
17. bügtäg bügtäg ädgü qilinö qilur[lar siz-]
18. ing burxan qutin buly[un]guzni küdär[lär m-]
19. unöa ay[k] ämgäk äm[gänü] barirlar . . amti
20. [	 ]TYN tiläng
21. [	 ]Y1■11" qutyaru
22. [	 ayay]qa tägimlig
23. [	 ] anöasma
24. [	 ]K'K[

(Mindestens das 3. Blatt fehlt)

(4.[ ?] Blatt)
iiö ygrmin6 ülüğ [tört( ?) ptr]

1. -L'NK nu tül tüğädingiz .. ötr[ü su]man
2. qatun bodisvtn(i)ng yumğaq [ 	 ]NK'
3. tirğämiğ tülle>in öp saqin[ip inöä] tip
4. tiyür . . altunluy oruniuq yirdä tüğär bolur
5. äv quti waxğiki ünüp barir bolur . . bağim-
6. taqi itiglig toqirim yublunup yirdä
7. tür bolur . . ayzimtaqi üstün altın
8. tiğlärim tüğär bolur. . . ät'özümtäki
9. tonum itigim yoqadur bolur . . ani

10. iğidip ayayqa tägimlig bodisvt
11. qatuni sumaniy ögirtü[r]ü säv(i)ntürü
12. qavira quöa inöä tip [ti]yür. . . ya[v]cığ[i]m
13. artuq qorqmang ärür ärmäz tüllär tilge-
14. miğkä sizinmäng . . nu ymä inöä Up
15. tiyür siz orunluqum tüğär bolur . . munaöi bo
16. [orunluq] orunluqunguz bo ärmäz mu. . bağing[iz-]
17. [taqi to]qiringiz ymä tükäl turur . . yinöü tiz-

]
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18. [mi] täg bir ägsüksüz ti§läringiz ayzingiz-
19. ta turur. . . tonungu[z] ätüküngüz itigläringiz
20. bir ägsüksüz ät[' özüngüdä turur. . . ordu_
21. qarAida öoy[luy] cyalin[liy qut] waxğiklar
22. tükäl tururlar . . [yava§i]m qorqmang
23. inö udung . . ötrü [suman] qatun inöä
24. tip tiyür . . bägim ( ?) qoduru [

	
]

25. T'KY [	 ] WRM'Z [ ii _	 ]

(verso)
1. ymä [	 ] körklüg ( ?) qilyay m(ä)n . . ani
2. i§idip [suman] qatun ögirü sävinü
3. ikili sieig] udiyur . . anta ötrü bodisvt
4. k(ä)ntü ät'özi birlä inöä tip saqinö
5. saqinur . . munung tüğämi§ tüllärin qoduru
6. qolulasar m(ä)n otyurati orduy qar§iy qodup
7. ta§yaru üngäy täg m(ä)n . . kim äv t(ä)ngrisi
8. ordu wax§iki ünmi§ tü§ämi§i antay
9. ärür . . m(ä)n munung quti wax§iki

10. ärür m(ii)n. . otyurati m(i)n ordu
11. qarAi qo[du]p dintar bolyay m(ä)n nä
12. ti§läri tü§ä tigämi§in(i)ng tük ant-
13. ay ärür. . . kiömädin ara muntada adrilip
14. ti§in körkitü külmägü yalmayuqa
15. körür . . kim orunluq yirkä tü§ä t[oqir]
16. yublunup tü§ä tül kördi . . oty[urati]
17. mintädä adrilip orunluq üzä olu[rup]
18. toqir tögüp itingüsi anti yoq . . nä
19. ymä ton kädimtä [a]dri/mi§ kördi mint-
20. ädä kin [	 ]1\1-K'SY körtlä
21. ton ätük [	 ]Y yoq bolmayay . .
22. bodisvt [	 ] bi§ törlüg
23. uluy tüllär [k]örür inöä qalti yitinös(i)z
24. YW[	 ] tö§äkinöä töäänür
25. [bolur . •	 ]QC [	 ]

(5.[?] Blatt)
-U ygrminö ülü§ [bi(?) ptr]

1. yingaqtin tılii tö[rlüg önglüg 	 ]
2. ät'özlüg qu§ quzyun[lar bodisvtqa]
3. yaqin kälip alqu b[ir önglüg] mängiz-
4. lig bolup turur bolurlar . . t[ö]rtünĞ
5. tüli bo ärür . . qap qara ba§l(i)y qusyaö-
6. lar bodisvtqa yaqin kälip ayar
7. ayamaqin qoryunlari üzä adaqin

C yalin ist aus der Zeile gebrochen.

19 Altorient. Forsch. 18 (1991) 2
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8. quöar bolur . . biğinö tüli antay bolur . .
9. idiz uluy arays(i)zlay

10. tay üzä ö(a)nkirmit qilu
11. yorip ät'öz(i)ngä [a]rays(i)z yuq-
12. ulmaz bolur . . ötrü bodisvt usintin
13. udunup inöä saqinö saqinur . . mäning
14. tüğämiğ tülümli sumana qatunn(i)ng
15. [tül]i, birlä oxğati bolur. . . otyurati m(i)n
16. [ or]du qarğiy qodup burxan qutin
17. [bul]m[i],§im k(ä)rgäk tip angs(i)z ögrünöülüg
18. [sävin]]ig bolur . . anta ötrü ğudavas[ik]
19. t(ä)ngr[ilär] ayayqa [tägimli]g bodisvt-
20. qa gen] ( ?) birmiğ [ 	 ]'R'QW qanayu
21. tiläyüröä ävdin, ba[rqtin] üngüsingä
22. basutöi bolu yin'dgä [q]irqinlarin öopa
23. yaling Y'QHR bälgürtir amari1arin-
24. [ing	 ] yatar . . saö
25. [	 -]L'RYNT'
26. [	 ]T' aqa
27. [	 ajmari
28. [	 ]K.'LT
29. [	 ]1112R

(verso)
1. [	 ] . . tängrilikd osuy-
2. luy u/[uy ( ?) qoriyi]m iöintä t(ä)ngri qatun-
3. laringa [oxğati] qunöular yinögä qizlar
4. külä qatyura ilinöüläyü mängiläyü
5. ärür ärdi . . aning ara amti sin sub-
6. uryanlar iöintä ürülmiğ ölüg kiği-
7. lär yatirda tüğüp qamilip manga inöä
8. uqitirlar . . qa'dan nang ärsär . . bo
9. muntay törlüg ölgümüz yitgü-

10. müz bar. . ton ätük kädip
11. itip yatatip b(ä)k(?) amranmaq köngül
12. öri[t]gü täg suqlanyu täg bolur biz
13. qayu ödün tonsuz yali<n>g bolsar biz
14. yarsiyu täg qorqyu täg bolur biz . .  in-
15. ipip ymä näöä ür ödün amranmaq
16. mängi mängiläsär tüpintä todmaq [qanmaq]
17. bultuqmaz . . anin amti m(ä)n bo tör[t]
18. [ö]d/ärdä oluryuluq altunluy ävlärimin
19. q[arjğilarimin qodup arqin'ds(i)z ayi barimi-
20. min idalap alq[u ämgäk]n(i)ng tiltayi bol-
21. miğ amranmaq [köngülin] titip ariyqa

d Im Ms.: tängirlik.
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22. sämäkkä [barir m(ä)n] bo muntay saqinö saqi-
23. nip ayayqa täg[im]lig bodisvt tülük-
24. länü orun[lu]qin[tin] turup yirdä inär. . . yirdä
25. inip otyudatij sözlär . . bu mä[ning] ang
26. kinki amranmaq[im	 ]
27. -'KYM ärür . . PW[	 ]
28. -L'R birlä [	 ]
29. bo munĞa [ 	 ]
30. suvlar [	 ]
31. t(ä)ngri [	 ]
32. TWR[	 ]

(Mindestens 1 Blatt fehlt)

(7.[?] Blatt)
e ygrming ülitä [yiti( ?) ptr]

1. burxan qutinga [	 ]
2. r(a)tnakki atl(i)y burxan [täg] burxan
3. qutin bulayin tip i[n] say söz-
4. lädingiz .. antada bärü yüz k(a)lp U[ö]
5. asanki uzun ödlärdä burxan quti-
6. nga ädgü qilinä" yiyyali ämgäk ämgäntin-
7. giz . . yana Aakimuni burxantin qop qamay
8. tinl(i)y oylanin urunä'aq tuta
9. tägintingiz .. amti t(ä)ngrim sans(i)z ö-

10. kirg tinl(i)ylar sizing atingiz-
11. qa ädgü qilin'6. qilurlar . . sizing
12. burxan qutin bulyunguzni öyürlär
13. saqinurlar. . . sizing atingizni atayur-
14. lar. . t(ä)rk tärk orduy qar§iy qodup-p
15. [burx]an qutin bulung asanki sanlif6a
16. [tinl(i)yFar(i)y qop ämgäkintä qutyaru bir-
17. [ing] .. anta ötrü bodisvt ordusintin
18. ünüp saritiy oqip ini tip y(a)rliqar ya
19. mingü köl(ü)küg käl[ürüng] m(ä)n minip yimi§1ik-
20. ki ünäyin . . ötrü sariti ina bolzun
21. t(ä)ngrim tip antay saqinö saq[inur] na
22. savlar ol bo basa basa yir täpräyür . .
23. kök qaliqda qut wax§iklarn(i)ng
24. yoqaru qodi 4rtmig tavi§/ari iäti/ür
25. xua [M]Uk yayar . . yana [ymä] bodisvt
26. [	 ] mingü köl(ü)kü
27. [	 ] täg bälgü
28. [	 ]WQRWL qarin
29.[ ] nä ( ?)
30.[ I
31.[	 i
19*



276
	

Geng Shimin - Hans -Joachim Klimkeit - Jens Peter Laut

32. [
	

ip
33. [
	

AT
34. [
	

t(ä)]ngrim

(verso)
1. at [	 ] turur . . anta
2. ötrü b[odisvt] örtänü turur ävdin
3. isig ö[z	 WR kiAi täzäröä k(ä)ntü
4. qar§isi[nti]n iligs(i)z tutuysuz köngülin
5. yug(a)nt(a)r taydin kün t(ä)ngri ün<ä>röä
6. ünüp inöä tip y(a)rliqayur . . bo mäning
7. ang kinki ordu qargi äy barqta
8. olurmm ärür . . ol savay iAidip
9. qop yingaqtinqi qut waxAik-

10. lar angs(i)z ögrünöülüg sävinölig
11. bo/urlar. . . luular altunluy qayda
12. yiparl(i)y suv saöarlar . . yäklär iligläri
13. öäöäklig yaymur yayiturlar . . kumbanti-
14. lar iligläri yiparl(i)y tütsük tamturur-
15. lar . . k(i)ntirvilar adruq eidruq oyun ät[izür-]
16. /är . . anta ötrü bodisvt toni [ 	 ]
17. itigi yaratiyi birlä uday tay töp[üsintä]
18. kün t(ä)ng<r>i tururöa . . ardnilig qanglisinjga]
19. aytinip suryak(a)nt ärdnitige
20. viman iöintä olurup inat tip say
21. sözlayür bo mäning ang kinki kölükü
22. üzä atlanmaqim ärür . . ötrü br(a)xmalok
23. t(ä)ngri yirintäki t(ä)ngrilär öngtün yorip
24. ayayur/ar kidi[n]intä tuiit t(ä)ngri yir-
25. intäki [t(ä)]ngrilär yoriyu üst[ün] e§uta-
26. vasik t(ä)ng[ri yirintäki t(ä)ngrilär strayas-]
27. triA t(ä)ngri yir[intäki t(ä)ngrilär yoriyu al-]
28. -Un singar[qi	 ]
29. ilig/Kri	 ]
30. kui[atri ( ?)	 ]
31. oyun [	

]

32. -Q' [	 1
33.[	 ]
34. körki [	 1

(8.[?] Blatt)
üg ygrmin6 ülirs sä[kiz(?) ptr]

1. yoriyur. . . bodisvtay körü]) [kök qaliqta]
2. tiqmfg täg uluy kü6litg [t(ä)ngri]/[ä]r turur-
3. lar . . altin yayizda id[iz	 -]L'RD'

e Nach ärdnilig steht durch Umpunktung getilgtes qangli8inga.



13. Kapitel der Maitrisimit	 277

4. kurekarlarda toranlarda tüglüklärdäf
5. qutluy ülüglüg kiğilär olurup xua
6. yaviğyun tütsükin ögirü sävinü ayayur
7. ayirlayurlar . . anta ötrü bodisytn(i)ng
8. ordu qarği küzädtäöi qut waxe§-
9. iklar bodisytn(i)ng ävrilä

10. ävrilmägü täg otyuraq say
11. sözlämiğin iğidip yağl(i)y k[ö]z-
12. in yiylayu bodisvt tapa körü ingä
13. tip tiyürlär . . ayayqa tägimlig t(ä)ngrim
14. bo sizni ii6iin itmiğ yaratmiğ yaz<l>ay
15. [k]üz<1>üg . . yaylay qiğlay altunluy kümüğ-
16. [lüg vay]turl(u)yg saprirl(i)y tört ärdinilig
17. [qarği]ngizni kimkä qodup barir siz . . taqi
18. [y]mi ärdinilig qapiylaringiz tüglük-
19. läringiz . . taqi ymä ärdinin itmiğ qalay-
20. laringiz isirqalaringiz .. yaruq yaltriqin
21. yağuyu tururlar. . . taqi ymä ir[dini]lig
22. orunluglar . . örgünlär üzä kim olurup
23. mängilägäy ärki . . taqi ymä säkiz tümän
24. tört ming tapayM qizlar sizingtin
25. adrilip qayu qayuh qalyaylar ärki • • nä
26. ymä [	 ] qangingiz
27. [	 ]KL'RY ödün
28. [	 ]L'R ärdi . . amti
29.[ 	] siz
30. [	 ]RYNTYN
31. [	 ]NY
32. [	 ]LWQ
33. [	 ]YP
34.[ 	]Q

(verso)
1. [	 si]zing ünüp barmiğingiz-
2. qa [ögrülf6ü1e sävin61ig ärürlär . . bir
3. sizing [ordungu]z qarğingiz sizingtin
4. adrilmaqqa angs(i)z qoduru titräyür qamğayur
5. biz ymä sizingtin üdrülmäklig otin
6. örtänür biz . . ädgüdä ädgüsi ol ärmiğ kim
7. sizni osuyluy qutluylar birlä tusuğ-
8. maq ayiyda ayiyi ol ärmiğ
9. kim amraqlardin adrilmaq

10. amti ini ök ävrilmätin barir
11. ärsär siz .. küsämiğ küsüğüngüz qanmaqi

f Im Ms. : tügrük-.
g Im Ms.: [vay]tulr(u)y.
h Im Ms.: qaru.
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12. boizun . . anta ötrü bodisvt altuniuy
13. qayöa yoriyu ketumati känt ulu§nung
14. öngtün qapiyinga tägir . . bodisvtay körüp
15. baliq wax§iki kümü§ sayarda tolu süt[üg]
16. bodisvtqa tuzyulayu inöä t[ip tiyür]
17. qop qamag esdl(i)y adlarn(i)ng adlayusi bo[disvt]
18. t(ä)ngrim . . sizingä yükünür m(ä)n . . kümü§
19. sayardaqi sütüg tuzyu a§ayu y(a)rliqap
20. iiö asanki ödtä bärü küsämi§ küsü§-
21. üngüz to/maqi bolzun . . ärü§ ökü§ tinl(i)y-
22. larqa nomluy no§ suvsu§ iöürmäkingiz bolz-
23. un. . külöirä yüzin bodisvt ong
24. iligi üzd baliq wax§ikin(i)ng sayirin
25. bürtüp inöä tip tiyiir . . siz ymä baliq
26. ulu§ bod[un b]oqun[	 ]
27. ögrünöülüg [sävinölig 	 ]
28. bodisvt ketum[ati känt ulugtin ünüp	 ]
29. sävinö [	 ]
30. qaya [	 ]
31. tip t[iyür	 1
32. körkin [	 ]
33. 'Y[	 ]
34. busuä [	 ]

(9.[?] Blatt)
[re' ygrminö ülü§ toquz( ?) ptr]

1. tiyürlär . . qayu ödün t(ä)ngri[m siz tuiit]
2. yirintin inip bo ulus baliqta °dun
3. tutdunguz . . sizing udunguz[ta] alti qat
4. t(ä)ngri yirintäki t(ä)ngrilär käziköä inip
5. bo baliqta tuydilar. . . sizing qut buy(a)n-
6. ingizta t(ä)ngri yirintäki öoy yalin mängi
7. tonga alqu yirtinöükä inti . . ketumati
8. känt ulu§taqi yal(a)nguqlar . . t(ä)ngri
9. mängisin mängiläyür ärdi . . amti

10. sizingtä basa ävig barqay
11. qodup arayay simäkay sävgäylär
12. amrayaylar. . . biz ymä bo bang ulu§uy kijyü
13. küz<ä>dü ärmi§im(i)zkä küvänür sävinür ärdim(i)z .. amti
14. sizingtin adrilip baliq ulu§ birlä öoysuz
15. [yalin]s(i)z bolyay ärki biz .. anta ötrü ayay-
16. [qa td]g[i]mlig bodisvt yolta uluy törkng
17. [t(ä)ngri]lär iliglärintä ealaparbasi patmaparbasi
18. [u]lati luu xanlarintin ayay Ğiltäg täginü
19. supuğpit yimiğlikkä tägir. . . anta tägdük-
20. tä inöä saqinö saqinur . . amti nätäg
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21. törlüg körk mängiz qilinip mängülüg mängi
22. tiläyin ärki . . ötrü'Audavasik t(ä)ngrilär
23. bodisvtn(i)ng köngülintäki saqinmi§ saqin'din
24. uqup köz tädiki y(i)rdä kraia ton kädmiA
25. iligintä patar'dingratyu tuta örüg
26. amal qaMy/ari [toyin]iy b(ä)lgürtürlär. . . ol
27. [	 ]TM' [	 bur]xanlarn(i)ng
28. [	 ]WL'RYN uqitur
29. [	 ]Y qolu [ ]M
30. [	 ]'Q'RWQ
31. [	 -]MYS osuy-
32. [luy	 ] anti
33. [	 i]ligintä
34. [	 -]1('

(verso)
1. [	 ] qanglei]si sariti in'dä
2. tip ötü[nür] t(ä)ngrim bo ävdin barqtin
3. ünmi'A toyi[n] dintar atl(i)yi ärür. . . yana oq
4. ögirü sävinü bodisvt saritiqa ayitur
5. nä törlüg kik toyin bolur . . ötrü Auda-
6. vasik t(ä)ngrilär . . sözlätmikngä sariti
7. inä tip ötünür. . . t(ä)ngrim bo ur qop nizvani-
8. lay tosinlanmaq törülärdin turulmig
9. yawalmi§ arür. . . yana özingä

10. ädgülük adnayuqa ädgülük
11. asay tusu tikün saan saqalin
12. yülip karaia ton kädip dintar Ain il-
13. äyür. . . ani ikdip bodisvt uluy ayar ayam-
14. aqin .. ol toyinqa yaqin barip indä
15. tip t[iyü]r. . . kim siz tözünüm . . ni tör[lüg]
16. kik siz . . iligingiztä patar "ingra[tyu]
17. tuta sakingiz saqalingiz yi..ilimi§ boduyl[uy]
18. ton kädmi§ ärür siz .. an'dama amal yumu/
19. ärigingiz bariyingiz qakiyingiz örüg amal
20. ärür. . . mäning ymä sizing täg yang
21. osuy tutyali küstiAtim turdi . . ötrü ol
22. toyin bodisvtqa inffi tip tiyür . . -r
23. ävimin barqimin oyulumin kisimin
24. ögümin qangimin qamin qadagimin ärk
25. türk'doy yalan mängi tonga alqu tit-
26. ip idalap qarimaq ig[lämäk öl]mäk bo
27. ifd törlüg [	 ]YWRP
28. qoltyuM törü [	 ]
29. ötrü bod[isvt	 törüsin]

i ImMs.:'RTRQ.
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30. toqusin [
31. bolmiğöa [
32. -Q' inj[ä tip tiyür
33. bolmaqin [
34. nä [

]

]

]

]

]

(10.[?] Blatt)
üö ygrminö ülüğ [on(?) ptr]

1. inöä tip tiyür . . titirü t[inglang 	 ]
2. tinl(i)y qanta qarimaq iglä[mäk] ölmäk
3. amraqtin adralmaq aqlayu qaviğmaq
4. toqimaq tonglamaq bamaq eomaq ariti yoq
5. ärsär. . . ol nirvan atl(i)y törü uluy küs-
6. üğin tiläyür m(ä)n . . anta ötrü ayay-
7. qa tägimlig bodisvt örüg amal nir-
8. vanning atin küüsin..
9. iğidip nirvan bulmiğ osuyluy

10. ögirü sävinü t(ä)rk tavraq mingü köl(ü)-
11. küsintin qodi inip inöä tip saqinö
12. saqinur. . . ürdä bärü küsäp k(ä)rgäk bulmaduq
13. qarimaq ölmäkn(i)ng qarğisi yörüntägi-i
14. toyin dintar bolmaq törüg tuğtum . . amti
15. [otyu]rati toyin dintar bolayin . . mun6ulayu
16. [saqi]nip ötrü bağtinqi ät'özintäki itigin
17. [yara]tiyin tonin köligäligin ärdnilärin
18. öngi qilip qangliöisi saritiqa inöä
19. tip tiyür. . . s(ä)n mini kiöigdä bärü qamay
20. ödün tapay uduy qi/ting . . amti ang
21. kin manga bir tapay uduy qilyi/ . . ötrü
22. ayasin qavğurup sariti inöä tip ötünür
23. t(ä)ngrim nägü qilu täginäyin . . bodisvt inöä
24. tip y(a)rliqayur. . . bu mäning ärdnilig qanglimin
25. iğlärim inallar<im>qa birgil . . ärdnilig
26. morvant [	 s]umanqa birgil
27. [	 ]K [	 ]MYN yinökä
28. [	 ] köligälig
29. [	 ] xanqa
30. [birgil	 ]WQ
31. [	 JQ'
32. [	 ] körk
33. [	 ] SYN

(verso)
1. [	 ] mängisi üöün at kiyi
2. üöün [toyin] dintar bolmaz m(it)n.. siz-
3. lär ymä [	 ] amraqta amraq siz-
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4. lär. . . inip ölümlüg ayiy ögli yayi-
5. qa qorqup sizlärni idalayur m(ä)n . . bo
6. mäning ang kinki bäläg ötügümin
7. yirmänglär . . näa, ur ki '6 ya§asar ol
8. oq kinintä ölmäk bar . .
9. mängü kimn(i)ng ya§ami§ yoq

10. anin mini tiün bu§anmang-
11. lar . . ariyda simäkdä ärip burxan
12. qutin bul{a}sar m(ii)n.. yana sizlärni
13. istäyü körgüli kälgäy . . säkiz törlüg töz-
14. ün yol ayu birgäy m(ii)n.. ölümlüg
15. adadin ozyuryay m(ä)n . . örüg am[al]
16. nirvan baliqqa uduzyay m(i)n tip
17. ötüngil . . ol savay i§idip sariti iyla[yu]
18. bodisvtn(i)ng adaqin qııha inM
19. tip tiyür. . . t(ä)ngrim sizing mingü köl(ü)kü
20. ton itigingizni sizingtä öngi iltü
21. barsar m(i)n sizing kälgüngüzni küsäyü
22. küdügli tuzyualar. . . ayitu utru k(ä)1sär-
23. lär. . . bang ulu§ körki bägim(i)zni qanta
24. qodup kälting tisärlär . . sizlärni titi-
25. p qodti inays(i)z qilti tip näkük tiy(i)n
26. taqi ymä sizing [ög qangingiz]qa täg-
27. sur m(ä)n . . [	 1. . to[ningiz]
28. atüküngüzni [	 ]
29. L'Q 'W[	 ]
30. sanäiti[p	 ]
31. ymä [	 ]
32. ünin [	 ]
33. söz[lädi ( ?)	 ]

(11.[?] Blatt)
iii" ygrmin'6 ülü§ bi[r ygrmi( ?) ptr]

1. qovi qul nägü tiy[ü] tägäy[in	 ]
2. qangingiz br(a)xmayu purohitq[a näg]ti
3. ötüg ötünäyin . . nä[gü ( ?) 	 ]
4. tägäyin . . iligl[är] iligi §anki .1 (a)kr(a)v(a)rt
5. ilig xanqa sizingtin öngi üdrül-
6. tip nä yüzin tägäyin mini üzä ymä
7. y(a)r1(i)qan'du6i köngül turyurung büküntä
8. inaru kimni tapinayin kimni kör-
9. tip ögiräyin kimning udu

10. yoriyin kimning mingüsin
11. kölüngüsin tutayin ädär ädärtä-
12. yin sizingtin adrilip umuysuz inays(i)z
13. qanä'a barayin . . anin amti t(ä)ngrim .. qan-
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14. gingiz purohitay 'Aanki (a)kr(a)v(a)rt ilig
15. [xani]y sumana qatunuy qalin qara
16. [bodun]uy öng saqining . . yazuqsuz Y'[ ]-
17. [ ]SWZ titip idalap barmang ani iAid[i-]
18. p bodisvt saritin(i)ng iligin tutup
19. ini tip y(a)rliqayur . . turyil turyil sari-
20. ti qamay sansar Mintäki tinl(i)y/ar gang-
21. ii atlar yanga näM, amranmacilari
22. ärsär . . antada taqi artuqraq yalunguz
23. mäning qangim br(a)xmayu purohit üzä
24. amranmagim ärür . . §anki "(a)kr(a)v(a)rt ilig
25. xanqa ymä ant[ay	 ] idalamayay
26. m(ä)n näMää[tägi	 u]/uA üzä-
27. ki angsiz [	 ]i
28. [	 ] tägür-
29. [	 ]WP yiti
30. [	 ]'M'K
31. [	 ]WN

(verso)
1. [
	

] ymä 'DKWM' alartmadi
2. [	 ] nää4 säkiz tümän
3. tört [ming q]unuylar üzä amranmaqim
4. ärsär. . . yalunguz bir sum[an]i qatun üzä
5. amranmaqinı ärür. . . baliq uluguy bodun
6. boqun üzä ymä uluy inayim bar kim
7. olarn(i)ng qarimaq iglämäk ölmäk
8. ämgäklärin tarqamalir ü'ain
9. altunlu[y] kümü§lüg ävlärimin

10. qodup arayqa sämäkqa barir
11. m(ä)n (.) sanga ymä m(ä)n sariti
12. artuqraq sävinMig m(i)n . . kim mini ki6ig-
13. dä bärü burtarmadin tapinting uduntung
14. amti näglük Nkär s(ä)n batar s(i)n. . bo-o
15. [qa]nglimta ulati bäläglärig ilit[ü]
16. [ä]dgü ögli qada§larimqa birgil . . kMmädin
17. ara m(ä)n säning adrilmaqlay ämgäking[ni]
18. apamuqatägi tarqaryu birgäy m(ä)n
19. anta ötrü bodisvt qizil linxua
20.'dMäkn(i)ng yalpiryaqinga ox§ati-i
21. körtlä iligin yiti yüligü tutup kök-
22. ii§ önglüg toqirin biä'a inäiä tip
23. tiyür . . qayu küstAin ilkidä ärtmi§
24. burxanlar baMarintaqi 'arlarin biĞip

i Die am Ende der Zeile stehenden Wörter u/ug 'Uze), sind durch Umpunktung getilgt
worden.
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25. di<n>tar bolu[ 	]DYL'R ärsär. . . ol
26. antay [	 ] köngülin
27. karti körki [	 ]RW
28. körkin [	 ]
29. L'P KWY[	 ]
30. toqiri[n ( ?)	 ]
31. aning [	 ]

(12.[ ?] Blatt)
[iiö ygrminö ülü§ iki ygrmi ( ?) ptr]

1. ün iAtilür . . anta [ötrü xormuzt]a
2. t(ä)ngri ögirü sävinit [ 	 mai]tri
3. bodisvtn(i)ng sa[i saqali 	 ] uluy
4. ayar ayamaqin altunluy [sayarda( ?)] urur
5. ötrü sariti bodisvtn(i)ng saö sagal
6. yülimiAin körüp iiö yoli ongaru tägz-
7. inip qanglisin itigin [yaratiyin] tuta
8. ketumati känt uluA tapa
9. [ba]rir. . . ötrü-ü xormuzta

10. t(ä)ngri ärig [ö]küA t(ä)ngrilär
11. birlä tägrikläp bodis[vt]n(i)ng
12. saöin strayastriA t(ä)ngri yir[ingä] ilitip
13. suduram atl(i)y §aln(i)ng törintä uluy
14. örgün üzä urup . . säkiz yang[i]
15. biA ygrmidäki qutluy baöay künlärdä
16. xua öäöäkin yidl(i)y yiparl(i)y tütsükin
17. [ay]ayu ayarlayu yükünü tägzinü öutamaki
18. [u]luy yangi kün qilurlar . . anta
19. ötrü ayayqa tägimlig maitri bodis-
20. vt saöin saqalin yiilip karti-
21. lar itigin yaratiyin idalap inöä
22. saqinö saqinur . . amti [man]ga oxati
23. ärmäz . . kim karti körkin idalap yana
24. [	 ] ton kädü
25. [	 ] karaia
26.[ 	]

(verso)
1. nomuy [	 anta] ötrü bodisvtk
2. inöä [tip tiyür	 ] bolzun nätäg
3. sizlär [	 ] qilinglar . . ötrü
4. ol säkiz [tümän t]ört ming urilar
5. saöin[	 ]l'Y karti körklärin öngi
6. targarur[lar. . .] anta ötrü xormuzta

k Im Ms. steht nach bodisvt ein durch Umrahmung getilgtes -qa.
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7. t(ä)ngri [bodisvt]n(i)ng kraia ton k(ä)rgäk-
8. lämi§in uqup ilkidä ärtmi§
9. burxanlarn(i)ng kädä

10. y(a)rliqamig s(a)ngati kraia ton
11. kälürüp bo[disvt]qa ini tip
12. t[iyür] alq[u] ädgü törü tilädäMärkä
13. a/[qu] ayiy targardaalarqa ädgü ögli
14. saqi7d saqintaCi . y(a)rliqanuM
15. biliglig tinl(i)ylarqa bo kraia
16. ton ur(u)ngu uruy tuy yumzuy osuyluy
17. drür. . öngräki burxanlar bo tonuy kädip
18. nizvanilay yayiy utdilar . siz ymä bo
19. tonuy käding tört uyu§ §mnu süü-
20. [si]n utyay siz . . küfölrä yüzin
21. ayayqa tägimlig bodisvt torin
22. itiglig ong [i]ligi üzä kraia tonuy
23. xormuzta t(ä)ngridin alip
24. tip tiyür. . . ädgü ädgit [
25. birmi§ [
26. 'W[

übersetzung 34

13. Kapitel, [Blatt] 1

(Vorderseite : 1 a)
1 Verehrung dem Buddha, [Verehrung] dem Dharma, Ver[ehrung dem Saıngha]!
2-4 Jetzt muß diese [Angelegenheit der Lehre (?) 35 (als) in] der Stadt 2 Ketumati,
die vorzüglicher ist als alle (anderen Städte) und die [mit] den „Vier Juwelen"
geschmückt ist, (stattfindend) verstanden werden. 5-8 Da nun geht der vereh-
rungswürdige Bodhisattva Maitreya des Nachts in seinen Palast inmitten unter
seine Haremsfrauen und spricht folgendes: 8-9 „Dies soll mein [aller]letztes
Betreten der Harems sein!". 10-11 Als er dieses sieht, spricht Deva[rei] folgendes :
11-14 „In der Morgendämmerung, wenn der Sonnenrand aufgeht, wird dieses
allergesegnetste Lebewesen die räjavarta-farbene jatä auf seinem Kopf36 aufgeben
(d. h. abschneiden) und wird dann sein Haupt mit dem [uşnişa]-1akşana schmük-

34 In [ 1 stehen ergänzte Wörter oder sie geben den ungefähren Umfang einer Zerstörung
wieder. Erklärungen und Zusätze zum besseren Verständnis des Textes bzw. skr.
Termini werden in ( ) gegeben. Ein Wortpaar wird durch eine tiefgestellte 2 bezeichnet.

35 Üblicherweise steht an dieser Stelle zu Beginn eines Kapitels nomluy savay „Angelegen-
heit der Lehre (Akk.)", doch lassen die noch zu erkennenden Graphemreste diese Er-
gänzung hier nicht ganz unproblematisch erscheinen.

36 Vgl. 2. Kap., 114_ 11 (Zus., 154), wo das gleiche Attribut, hier in einer Aufzählung
der 32 mahäpurusalakşana, dem Haupthaar des gäkyamuni Buddha beigegeben ist:
rabdav(a)rt önglüg köle sac  „sein räjavarta-farbenes, blaues Haar". Zu atü. 6ar «skr.
jatä „geflochtener Haarschopf" vgl. Geng/Klimkeit/Laut, Erscheinen, 354, Anm. 98.
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ken. Seine K[äği- 	 ]-Kleidung wird es ausziehen. 15-20 Und es wird das sandel-
holz[farbene Käşäya 31-Gewand anziehen. Seinen Frühlings-, Herbst-, Sommer-
[und Winter- Haus 2-] Palast 2 [wird es verlassen ( ?) 	 ] - • •

iC

(Lücke von ca. 14 Zeilen)

(Rückseite : 1 b)
1-4 [	 ] seine Frauen 2 wiederum [	 ] freuen sich2 , lassen die
fünferlei lieblichen [ ] Musikarten ertönen 2 , tanzen und spielen herum. 4-6
Sie lachen und jubeln mit durchdringender Stimme, und auch der Bodhisattva
lacht und spielt nach ihren Wünschen. 6-9 Gott Brahmä geruht, folgender-
maßen zu sprechen : „Vorzüglich und herrlich sind die Kräfte 2 der Bodhisattvas !
9-13 Mögen (auch Lebewesen) zeitweise geboren werden, die ihre Körper sorgfältig
beachten und iisrava-lose Gedanken denken, so gibt es doch keine derartigen [gut]
gewordenen Lebewesen, die den Bodhisattvas gleich und ebenbürtig wären. 13-17
Und wenn (die Bodhisattvas) zeitweise am Gesetz ,Liebe mit Frauen' teilnehmen,
[so gibt es doch keine] derartigen, das [Liebes-]Gesetz befolgende Männer, [die
den Bodhisattvas] (in dieser Beziehung) gleich und ebenbürtig wären. 18-19 An-
fangs [ ] Bodhisattva [ ] . . .44

(Lücke von ca. 15 Zeilen)

13. Kapitel, Blatt 2

(Vorderseite : 2a)
1-5 für die (Buddha)-Würde gute Tat [ 	 ] wenn sie festmachen. Sie
erwecken [den Wunsch ( ?)] des Bodhisattva [nach einem ( ?)] Sohn. Deshalb [

] wird sein Wunsch erfüllt. 5-6 Der Buddha nam[ens] Krakucchanda [hatte
einen] So[hn] namens Pratäpaııi 38. 6-8 Der Buddha namens [Kanak]amuni hatte
[einen Sohn namens] Sarthaväha 39. 8-9 Der Buddha Käyapa hatte einen Sohn
namens Vijita[sena] 40. 9-11 Der [Buddha namens 8 äkyamuni] hatte [einen Sohn
namens] Rähula. 11-12 Und ebenso hat der [Bodhi]sattva [Maitreya] einen Sohn
namens Sumana [ ]. 13-16 Der edle Bodhisattva geruh[t], um mit seiner Frau
Sumanä am weltlichen Gesetz zu partizipieren, den juwelenbesetzten Thron zu
besteigen und geruh[t], zu [herrschen( ?)]. 16-18 Als sie dies [s]ehen, lassen die
Musikantin[nen] gemäß dem [ ] zu (neuem) Glanz gelangten ( ?) Gesetz zarte
Melodien erklingen. 18-20 Dann 2 berühren ( ?) die Suddhaväsika-Götter die
Lebewesen der ,vier Ge[burtsarten]' und der ,fünf Wege', alle [ 	 ] 21-24
zeigend [am] Himmel 2 [	 ] der Bodhisattva [geruht], so [zu sprechen:]
„Ich habe [Hab] und Gut gesehen [ 	 ] . . .4g .

(Lücke von ca. 10 Zeilen)

37 Unsere Ergänzung und Übersetzung beruht auf der Parallelstelle des tocharischen Textes
(frdl. Mitteilung von Dr. K. T. Schmidt). Zu atü. Cintan u. ä. (« skr. candana „Sandel-
holz") vgl. Zieme, Sandelholz.

38 PR'T'P'NY / pratapani ,-..skr. *pratapani. Die Lesung wird durch das Tocharische be-
stätigt (Hinweis K. T. Schmidt). Skr. Belege des Namens sind uns nicht bekannt :
In der Pali-Überlieferung heißt der Sohn des Krakucchanda Uttara, vgl. DPPN I,
470 (s. v. Kakusandha).

39 S'RT'V'KY / sartavaki ,-- skr. sarthaväha ( ,-pa.satthavä ha, s. DPPN I, 681 [s. v. Kordtga-
mana]).

40 VYĞYTi 	 ] vicita[seni] ', skr. vijitasena ( ----pa., s. DPPN I, 544 [s. v. Kassapa]).
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(Rückseite : 2b)
1-2 [	 ] sie. Sie gleiten von (ihrer Existenz in) der Hölle herab und werden
[in ] wiedergeboren. 2-4 Dieser [ ] zu errettende [ ] sie
nicht. 4-6 Wenn [sie] in der Hölle wiedergeboren werden, brennen 2 [sie lange Zeit
( )] in den [F]lammen und sie [erleiden Qual]. 6-7 [Wenn sie] in der Preta-Existenz
wiedergeboren werden, erleben sie die Qual des Hungerns und Dürstens. 8-10 Wenn
sie in der [Tier]-Existenz wiedergeboren werden, ruhelos [ 	 Kraft] und Stärke,
Hab und Gut [	 ] erleiden sie. 10-13 [Wenn] sie [in der] Götter-[Existenz
wiedergeboren werden, erfreuen sie sich] (zunächst) an Götterfreuden, erleiden
(aber später) das Leid des Herabgleitens aus der [Göt]terwelt. 13-16 Die innerhalb
dieses derartigen Saınsära befindlichen Lebewes[en] sind vom Rad des Leides auf
den Kopf geschlagen 41 , weinen und kl[agen] in der Hoffnung auf [Errettung( ?)].
16-17 Alle verrich[ten] verdienstvolle 2 , gute Taten, [um] mit Euch zusammenzu-
treffen. 17-18 [ Sie] warten, daß [Ihr] die Buddha-Würde erlangt. 18-19 Sie er-
[leiden] beständig [d]erart gr[oßes] Leid. 19-24 Jetzt [ ] wünscht
[	 ] befreit von [	 vereh]rungswürdiger [	 ] wie sehr
[
(Lücke von ca. 10 Zeilen)

(Mindestens Blatt 3 ist nicht erhalten)

13. Kapitel, [Blatt 4 ( )]

(Vorderseite : 4 a)
1-4 (Der Bodhisattva spricht :) „. . . was habt Ihr für einen Traum geträumt?" Da
bedenkt 2 die Fürstin Sumanä wegen des zärtlichen [Wunsches ( ?)] des Bodhisattva
[ ] ihre geträumten Träume und spricht [folgendermaßen]: 4-9 „Der goldene
Thron fällt auf die Erde, der gute Geist 2 des Hauses kommt hervor und geht (weg),
mein geschmückter Haarknoten auf meinem Kopf löst sich auf und fällt zur Erde,
die Zähne oben und unten in meinem Mund fallen heraus und Kleidung sowie
Schmuck an meinem Körper verschwinden". 9-12 Als er dies hört, spricht der
verehrungswürdige Bodhisattva, indem er seine Frau Sumanä erfreut 2 und sie
umarmt 2 , folgendes : 12-14 „Mein Liebes, fürchtet Euch nicht mehr! Zweifelt
nicht daran, daß Ihr (lediglich) irreale (eire eirmäz) ( ?) Träume geträumt habt !
14-16 Denn was sagt Ihr ? : mein Thron fällt. Seht, dieser [Thron], ist das denn
nicht Euer Thron? 16-19 Und Euer Haarknoten [auf] Eurem Kopf ist vollständig.
Eure wie Perlen aufgereih[ten] Zähne, von denen nicht einer fehlt, sind in Eurem
Mund. 19-22 Eure Kleidung, Eure Schuhe und Euer Schmuck, von denen nichts
fehlt, sind an [Eurem] Kö[rper]. Im Palast 2 sind die glanz[vollen 2] guten Geister 2

vollständig. 22-23 Mein [Liebes], fürchtet Euch nicht, schlaft friedlich !" 23-25
Daraufhin sagt die Fürstin [ Sumanä] folgendes : „Mein Gemahl( ?), tief[ ]. ..“
. . . (Lücke von ca. 9 Zeilen)

41 Vgl. zu dieser Wendung Laut, Höllenkapitel, 130. Er scheint sich um einen spezifisch
türkischen Idiomatismus zu handeln, denn die tocharische Parallele zu MaitrHami,
2. Kap., 1b 21 _ 23 „das Leid der Lebewesen im San-18E1,ra, die vom Rad des Leidens auf den
Kopf geschlagen sind" spricht lediglich von „der auf jede Art und Weise durch die
Sarnsära-Leiden bedrückten Welt" (Thomas, Maitreya-Parallelen, 34).
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(Rückseite: 4 b )
1-3 „. . . und [	 ] -gestaltig( ?) werde ich tun." Als sie dies hört, freut sich 2 die
Fürstin [ Sumanä] und schläft wieder s[1113]  42 . 3-7 Da nun bedenkt der Bodhisattva
bei sich selbst: „Wenn ich ihre geträumten Träume tief durchdenke, ist es, als
wenn ich mit Sicherheit den Palast 2 verlassen werde und nach draußen hinausgehen
werde, 7-9 denn das Träumen, daß der Hausgott, der Palastgeist, hinausgeht, hat
folgende (Bedeutung) : 9-11 Ich bin des (Palastes) guter Geist 2 . Sicherlich werde
ich den Palast 2 verlassen und Mönch werden. 11-13 Was die Bedeutung des
Träumens betrifft, daß ihre Zähne herausfallen, 13-15 interpretiert (Maitreya) :
Alsbald werde ich mich von hier trennen, und wenn ( Sumanä) ihre Zähne zeigt,
ist es nicht, um zu lachen und zu strahlen ( ? ) 43. 15-16 Und daß sie geträumt
hat, der Thron sei zur Erde gefallen und ihr [Haarknoten] habe sich aufgelöst und
sei heruntergefallen, (bedeutet:) 16-18 siche[rlich] wird sie von mir getrennt, und
sie wird sich (danach) keinesfalls auf den Thron set[zen], ihren Haarknoten zusam-
menflechten und sich schmücken. 18-21 Und daß sie (im Traum) das Getrennt-
werden von ihrer Kleidung 2 gesehen hat, (bedeutet), daß sie an meiner Stelle
[ ] und daß sie schöne Kleidung und schönen Schmuck [ ]
nicht haben wird." 22-23 [Dann] sieht der Bodhisattva [selbst 	 ] fünf ver-
schiedene, große Träume, als da waren : 23-25 [Die] ausgedehnte [ 	 ]
[Erde] breitet er wie seine Matratze für sich aus. . . . (Lücke von ca. 9 Zeilen)

13. Kapitel, [Blatt 5 ( ?)]

(Vorderseite : Sa)
1-4 (Der dritte Traum : aus den vier) Richtungen kommen Vögel 2 mit ver-
sch[iedenfarbigem] Körper nahe zum [Bodhisattva] und erlangen alle ein bleiben-
des [einfarbiges] Aussehen44. 4-8 Sein vierter Traum ist dieser: Vögelchen 45 mit
pechschwarzen Köpfen nähern sich dem Bodhisattva und mit großer Verehrung
umklammern sie mit ihren Krallen 46 seine Füße. 8-12 Sein fünfter Traum ist
folgendermaßen: Er wandelt 2 auf einem sehr hohen Exkrementenberg und keine
Exkremente bleiben an seinem Körper haften. 12-15 Dann erwacht der Bodhi-
sattva aus seinem Schlaf und denkt folgendes: „Mein geträumter Traum und der

42 8ü6ig ucli- „süß schlafen"; zu dieser Ergänzung vgl. Laut, Buddhabiographie, 95 23 •
43 Die Stelle ist unklar. Zu kör- „interpretieren" s. Laut. Buddhabiographie, 96.
44 Nach den nicht-türkischen Überlieferungen handelt es sich hier um den vierten Traum,

und unser vierter Traum ist dort als dritter tradiert (vgl. Laut, Buddhabiographie, 98).
45 Nach Clauson, 672a: „kuşğa:e unusual Dim. f. of kuş; ,sparrow`. . .". In unserem Text-

zusammenhang ist allgemeiner von „kleiner Vogel, Vögelchen" auszugehen; in nicht-
türkischen Paralleltexten zu unserem Traum handelt es sich bei diesen Tieren um „Wür-
mer", „Vögel" oder unbestimmte „Wesen" (vgl. Laut, Buddhabiographie, 98). Clauson,
672a, gibt keine uigurischen Belege; R Zieme weist uns jedoch auf zwei Belege im atü.
Goldglanzsütra hin (Zieme, Zolotoj blesk, 342 1 und 34412 ; s. auch Drevnetjurkskij slovar',
471a, mit dem Beleg Suv 69412). Ob zu diesen Textzeugen auch der Beleg QWZ-Qe
(Suv 475 23) zu stellen ist, bleibt vorerst unklar (vgl. Maue/Sertkaya, Drogenliste,
87-88).

46 QWRQWN / qoryun (lies so oder qorqun, quryun etc .?). Da es sich bei unseren Traumtieren
um Vögel handelt, kann dieses bisher nicht belegte Wort im Textzusammenhang nur
mit „Kralle" übersetzt werden; vgl. mong. xuruyu(n) „Finger" (frdl. Hinweis von
P. Zieme).
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Traum der Fürstin Sumanä 47 ähneln sich. 15-18 Sicherlich muß ich [ ] den Pa-
last2 verlassen und die Buddha-Würde [finden]." Er wird überaus freudig 2 . 18-23
Dann2 werden die Suddhaväs[ika]-Gött[er] für den verehrungs[würdigen] Bodhi-
sattva gemäß seinem Wunsch, [ ] gegebene [ ] Helfer bei seinem Hinaus-
gehen aus dem Haus 2 : seine zarten Haremsfrauen zeigen sie splitternackt [ 	 ],
23-29 [	 ] einiger [	 ] liegt. [Ihre] Haare [sind aufgelöst ( ?)
Speichel ( ?)] fließt [aus ihren Mündern ( ?) 	 ei]nige [	 ] . . .
(Lücke von ca. 5 Zeilen.)

(Rückseite: 5 b )
1-5 „[	 ] Die den Göttermädchen [gleichen] Frauen und zarten
Mädchen in meinem g[roßen ( ?) Harem], der einem Götterort gleicht, lachten,
jubelten, vergnügten und erfreuten sich. 5-8 Inzwischen liegen sie jetzt wie
Leichen, die in Leichenackern 2 aufgebläht sind, übereinandergefallen herum und
lehren mich folgendes : 8-10 Mag auch nichts beständig sein, so gibt es doch (als
einzig Beständiges) unser derartiges Sterben- und Entschwinden-Müssen. 10-12
Wir sind wie besessen davon, Kleider und Schuhe anzuziehen, uns zu schmücken 2

und starke ( ?) Sexualität zu erwecken. 13-14 Zu der Zeit, in der wir ohne Kleidung
und nackt sind, sind wir gleichsam ekel- und furchterregend. 14-17 Und wenn man
sich auch noch so lange Zeit an den Freuden der Sexualität erfreut, so findet man
am Ende doch keine Erfüllung und [Befriedigung]. 17-22 Deswegen verlasse ich
jetzt meine goldenen Paläste 2 , in denen ich in den vier [Jahreszeit]en residieren
muß, gebe meine zahllosen( ?) 48 Schätze 2 auf, entsage der Sexualität, die die Ur-
sache allen [Leides] ist und gehe in den Wald 2 ." 22-24 Als er diese derartigen
Gedanken gedacht hat, erlangt der verehrungswürdige Bodhisattva spirituelle
Kraft 49, erhebt sich von seinem Thron und steigt zur Erde herab. 24-26 Nachdem
er zur Erde herabgestiegen ist, spricht er nachdrücklich : „Dies ist [mein] aller-
letzter sexueller [Gedanken( ?) 	 ]. 27-32 [	 ] ist meine [
mit [	 ] so viel [	 ] Wasser [	 ] Gott [

(Mindestens 1 Blatt ist nicht erhalten)

13. Kapitel, [Blatt 7 ( ?)]

] zusammen
] .. . CC

(Vorderseite : 7 a)
1 „zur Buddha-Würde [	 ]. 2-4 ,Ich will [wie] der Buddha Ratna-
ğikhin die Buddha-Würde erlangen !` , [so] habt Ihr gesagt. 4-7 Seit jener Zeit

47 Die in MaitrHami übliche Schreibung für Sumanä ist SWM'N / suman, wobei es sich
um das „sogdische Merkmal" Ausfall von skr. -Eı handelt [vgl. Laut, Der frühe türkische
Buddhismus, 92, 108-109). Daneben gibt es, wie in vorliegendem Fall, auch die Schreibung
SWM'N' / 8umana (z. B. Blatt 11%5), einer der vielen Hinweise auf eine redaktionelle
Überarbeitung unseres Textes.

48 "RQYNĞ SZ / arqin68(i)z (lies so?), Bedeutung?
49 TWYLWKL'N- / tülüklan- : Bei diesem erstmals belegten Wort handelt es sich um ein

denominales Verb ( <tülük +lein-) mit der Bedeutung „spirituelle Kraft, magische
Gewalt erlangen". Unser Beleg zeigt, daß tülük, bisher nur als „körperliche Kraft" in-.
terpretiert, auch eine geistige oder spirituelle Komponente aufweist. Zu tülük vgl. Röna-
Tas, Dream, und Tezcan, Kök-Türk, 367, Anm. 32 (bringt über Clauson und Röna-Tas
hinausgehende Belege).
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habt Ihr in der langen Zeit von hundert Kalpas und drei Asaınkhyeya-Weltperi-
oden Qualen gelitten, um gute Taten für die Buddha-Würde zu sammeln. 7-9 Und
nun habt Ihr ehrerbietigst vom Buddha S äkyamuni alle 2 Lebewesen-Kinder als
Pfand erhalten. 9-11 Jetzt, Majestät, verrichten zahllos viele Lebewesen Euch zu.
Ehren gute Taten. 11-14 Sie bedenken 2 , daß Ihr die Buddha-Würde erlangen wer-
det und sie preisen Euren Namen. 14-17 Verlaßt so schnell wie möglich den Palast 2 ,
erlangt die [Budd]ha-Würde und befreit die unzähligen [Lebewesen] von allem
Leide !" 17-20 Daraufhin 2 geht der Bodhisattva aus seinem Palast heraus, ruft
(den Wagenlenker) Sarathi und befiehlt folgendes: „O bri[nge] den Pferdewagen,
ich will ihn besteigen und in den Park hinausreiten!" 20-22 Da sagt Sarathi : „So
möge es sein, Majestät !" und denkt folgendes : „Was sind denn das für Gegeben-
heiten, daß die Erde ständig bebt? 23-25 Am Himmel 2 werden die oben und unten
vorbeiziehenden Klänge der guten Geister 2 gehört und es regnet Blumen 2". 25-34
Und der Bodhisattva [ ] Pferdewagen [ ] wie Zeichen
[	 ] Magen ( ?) [	 Maje]stät.

(Rückseite : 7b)
1 Pferd [	 ] steht. 2-6 Dann 2 bricht der Bodhisattva aus seinem eigenen
Palast mit anhaftungsfreiem 2 Herzen auf, gleich einem Menschen, der aus einem
beständig brennenden Haus flieht und sein Le[ben rettet ( ?)] und gleich der Sonne,
die am Yugandhara-Berg aufgeht 50 , und er geruht, so zu sprechen : 6-8 „Dies war
mein allerletzter Aufenthalt in einem Palast 2 oder Haus 2 !" 8-11 Als sie diesen
Ausspruch hören, werden die guten Geister 2 aller Himmelsrichtungen äußerst
beglückt und froh. 11-16 Die Drachen versprühen duftendes Wasser auf einer
goldenen Straße, die Fürsten der Yakşas lassen einen Blumenregen regnen, die
Fürsten der Kumbhändas entzünden duftenden Weihrauch und die Gandharvas
lassen die verschiedensten Musikarten er[tönen]. 16-21 Dann 2 steht der Bodhisat-
tva mit seiner Kleidung, mit [ ] und seinem Schmuck 2 so da, wie die Sonne
am Gipfel des Udaya-Berges steht 51 , steigt auf seinen diamantenen Wagen, sitzt
im Süryakänta-Juwelen-Wagen und tut folgenden Ausspruch : 21-22 „Das ist das
letzte Mal, daß ich mit einem Wagen aufbrechen werde !" 22-28 Da wandeln im
Osten die Götter in der Brahmaloka-Götterwelt und verehren (den Bodhisattva),
im Westen wandeln die Götter in der Tuşita-Götterwelt, in der oberen Himmels-
richtung [wandeln die Götter in der] Suddhaväsika-Gött[erwelt und die Götter in
der Träyas]trim ai-Götterwelt, in der [un]teren Himmelsrichtung [ ] 28-34 [

] Fürsten [	 ] Sch[irm( ?)	 ] Musik [	 ] seine Gestalt
[	 ].

50 YWKNTR / yu,g(a)nt(a)r -, skr. yugandhara, Name eines Ringgebirges in der bud-
dhistischen Kosmographie, vgl. Kirfel, Kosmographie, 186-189; BHSD, 447b. Die
Verbindung dieses Gebirges mit der Sonne ist ein Topos in der buddhistischen Literatur,
vgl. Kirfel, op. cit., 188. Malalasekera führt aus: „The sun is mentioned as first rising
over Yugandhara, bence the expression ,Like the morning sun over Yugandhara"
(DPPN II, 695).

51 'WD'Y / uday ,,, skr. udaya, Name eines Berges, vgl. Kirfel, Kosmographie, 119, 122.
In der Maitrisimit ist der Name dieses Berges des öfteren belegt (MaitrHami, 4. Kap.,
7a19 [vgl. Zus., 241, Anm. 37], BT IX, Index, 28b). Auch er wird mit dem Sonnenauf-
gang in Verbindung gebracht.

20 Altorient. Forsch. 18 (1991) 2
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13. Kapitel, [Blatt 8 ( ?)]

(Vorderseite : 8 a)
1-3 wandelt. Als sie den Bodhisattva erblicken, stehen die Maharddhika 52-
[Götter] wie zusammengepreßt [am Himme12]. 3-7 Unten auf der Erde sitzen ge-
segnete und beglückte Menschen in ho[hen ( ?) ], in kleinen Tempeln (skr.
kütägära), in Netzen sowie in Fenstern, erfreuen sich 2 an Blumen, Laubwerk und
Weihrauch und bringen (dem Bodhisattva) damit Verehrung 2 dar. 7-13 Dann hö-
ren die Schutzgeister2 , die den Palast 2 des Bodhisattva bewachen, das mit bestimm-
ten Worten, die gleichsam übersetzbar und unübersetzbar ( ?) sind, Gesagte des
Bodhisattva, weinen mit Tränen in den Augen, schauen den Bodhisattva aus der
Nähe an und sagen folgendes : 13-15 „Verehrungswürdige Majestät! Diesen Euren
für Euch errichteten 2 Frühlings-, Herbst-, Sommer- und Winter-[Palast], der golden
und silbern ist und mit [Vai]çlürya, Sphatika und den vier Juwelen geschmückt
ist : wofür verlaßt Ihr ihn und geht? 17-21 Und Eure juwelenbesetzten Tore und
Fenster sowie Eure aus Juwelen hergestellten Stockwerke und Paläste strahlen
beständig im Glanze2 . 21-23 Und wer wird sich denn auf die juwelenbesetzten
Throne 2 setzen und sich erfreuen? 23-25 Und bei wem wohl sollen denn Eure
84000 Dienerinnen bleiben, nachdem sie von Euch getrennt sein werden?  25-34
Und was [ ] Euer Vater [ ] zur Zeit [ ]
war. Jetzt [	 ] Ihr [	 ]. • •

(Rückseite: 8b)
1-2 Sie sind glücklich 2 über [	 ] Euren Aufbruch und Weggang. 2-6
Einer Eurer Paläste 2 zittert und bebt äußerst stark wegen des Getrenntwerdens
von Euch, und auch wir brennen im Feuer des Getrenntwerdens von Euch. 6-9
Das Allerbeste ist das Zusammentreffen mit Gesegneten wie Euch, und das Aller-
schlechteste ist das Getrenntwerden von Lieben. 10-12 Wenn Ihr jetzt genau so,
ohne Euch umzuwenden, weggeht, so möge Euer ersehnter Wunsch in Erfüllung
gehen!" 12-14 Dann 2 wandelt der Bodhisattva auf der goldenen Straße und erreicht
das östliche Tor der Stadt 2 Ketumati. 14-16 Als er den Bodhisattva sieht, über-
reicht der Stadtgeist dem Bodhisattva eine silberne Schale voll Milch und [spricht]
folgendes : 17-18 „Meine Bo[dhisattva]-Majestät, die mit allen 2 berühmten Titeln
auszuzeichnen 53 ist, ich verneige mich vor Euch ! 18-21 Möget Ihr die Milch in der
silbernen Schale als Wegzehrung zu Euch zu nehmen geruhen und möge Euer seit
der Zeit von drei Asaınkhyeya-Weltperioden ersehnter Wunsch in Erfüllung ge-
hen! 21-23 Möget Ihr vielen 2 Lebewesen das Dharma-Elixier 2 zu trinken geben!"
23-25 Mit lächelndem Gesicht berührt der Bodhisattva mit seiner rechten Hand
die Schale des Stadtgeistes und spricht folgendes: 25-27 „Auch Ihr, Stadt 2 und
Volk2 [ ] freudig [ ]." 28-34 Der Bodhisattva [bricht aus der
Stadt 2] Ketum[ati auf	 ] Freude [	 ] Fels [	 ] spricht [	 ] Ge-
stalt [	 ] Kummer [	 ]

52 uluy küaüg ,-- skr. maharddhika „of great supernatural power (rddhi) . . ." (BHSD, 421a).
53 'DL'- / atla- „benennen, auszeichnen": Denominales Verb (at -Fla-), erg. im UigWb, 269b.
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[13. Kapitel, Blatt 9 ( ?)]

(Vorderseite : 9 a)
1-3 sagen sie (folgendes) : „Zu welcher Zeit, mein Gott, seid Ihr vom [Tuşita]- -
Himmel herabgestiegen und habt in dieser Stadt 2 eine Existenz ergriffen? 3-5
[In] Eurem Gefolge sind die Götter der sechsstöckigen Götterwelt der Reihe nach
herabgestiegen und wurden in dieser Stadt geboren. 5-7 In Eurem Charisma und
Verdienste ist alles, was es an Glanz 2 , Seligkeit und Heroen in der Götterwelt gibt,
zur Erde herabgestiegen. 7-9 Die Menschen in der Stadt 2 Ketumati erfreuten sich
göttlicher Freuden. 9-12 Jetzt, nach Euch, werden sie das Haus 2 verlassen und
den Wald 2 lieben,. 12-13 Wir nun waren, weil wir diese Stadt 2 beschützt 2 haben,
stolz und freuten uns. 13-15 Jetzt werden wir von Euch getrennt und werden
wohl zusammen mit der Stadt 2 glanzlos 2 werden." 15-19 Dann 2 erhält der ver-
ehrungswürdige Bodhisattva auf dem Weg von den großartigen [Gött]erfürsten
und von den Drachenkönigen wie Jalaprabhäsa und Padmaprabhäsa Verehrung 2

und erreicht den Supuşpita-Park. 19-20 Als er dort angelangt ist, hat er folgenden
Gedanken : 20-22 „Welcherlei Gestalt 2 soll ich jetzt wohl annehmen, da ich die
,Ewige Freude' ( -= Nirväna) suchen will?" 22-26 Da erkennen die Suddhaväsika-
Götter den Gedanken im Herzen des Bodhisattva und lassen an einem herrlichen 54

Platz einen [Mönch], der mit dem Käşäya-Gewand angetan ist, in seiner Hand
Bettelschale und Rasselstab hält und dessen Sinnesorgane ohne Leidenschaften
sind, erscheinen. 26-34 Dieser [ ] der [Bud]dhas [ ] legt dar
[	 ] Zeit [	 ] wie [	 ] gründlich ( ? )
[	 ] in seiner Hand [	 i.

(Rückseite: 9b)
1-3 [	 ] sein Wagenlenker Sarathi spricht ergebenst folgendes:
„Majestät, dies ist einer, der ,aus dem Haus 2 hinausgegangener Mönch 2` genannt
wird." 3-5 Und der Bodhisattva spricht in seiner Freude 2 zu Sarathi : „Welche
Menschen werden zum Mönch?" 5-7 Da spricht Sarathi ergebenst das folgende,
was die Auddhaväsika-Götter ihn zu sagen veranlaßt haben:  7-9 „Majestät, dieser
Mann ist von allen Leidenschafts- und Erregungs 55-Gesetzen unberührt 2 . 9-13
Wegen des Nutzens 2 des Heilsamen (atü. tidgülük, skr. kuhala) für sich selbst und
des Heilsamen für andere hat er sein Haupthaar und seinen Bart abrasiert,
hat das Käşea-Gewand angezogen und verrichtet die Aufgaben eines Mönchs."
13-15 Als er dies gehört hat, nähert sich der Bodhisattva mit großer 2 Verehrung
jenem Mönch und spricht folgendes: 15-18 „Wer seid Ihr, mein Edler? Welche
Art von Mensch seid Ihr? Ihr haltet Bettelschale und Rassels[tab] in Eurer Hand
und seid jemand, der sein Haupthaar und seinen Bart abrasiert sowie ein gefärbtes
Gewand angezogen hat. 18-21 Wie friedlich 2 ist Euer Verhalten 2 und wie leiden-
schaftslos 2 sind Eure Sinnesorgane! Es ist mein Wunsch entstanden, die Attitüde 2

wie Ihr zu erlangen !" 21-28 Daraufhin spricht jener Mönch folgendes zum Bodhi-
sattva : „Ich habe mein Haus 2 , meinen Sohn, meine Frau, meine Mutter, meinen

54 köz täggiki yir „Platz, der dem Auge wert ist (d. h. schöner Platz)", lies und übers. so?
Auch im Beleg MaitrHami, 2. Kap., 11a24 , möchten wir diese Interpretation, mit aller
gebotenen Vorsicht, jetzt vorziehen (vgl. Zus., 153).

55 tosinlanmaq-<to8un „wild, undisciplined, untrained" (Clauson, 555b)?

20*
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Vater, meine Verwandten 2 , Macht und Kraft, Glanz und Gloria, Freuden und
Heroismus vollständig aufgegeben 2 und Alter, Krank[heit und T]od, diese dreierlei
[ ] Gesetz der (religiösen) Bettler [ ]." 29-34 Dann
[spricht] der Bodh[isattva folgendes : „	 das Gesetz] 2 [	 ] wie
geworden [	 spricht] so zum [	 ] das Werden [	 ] was

[ 	
] . • • 

44

13. Kapitel, [Blatt 10 ( ? )]

(Vorderseite : 10 a)
1-6 (Der Mönch) sagt so : „H[ört] genau [zu,	 ] Wesen ! Wo es absolut
nicht Alter, Krank[heit], Tod, Trennung von Liebem, Vereintsein mit Unliebem.,
Prügel, Schläge, Fesseln und Keulen gibt : dieses ,Nirväna' genannte Gesetz er-
sehne ich mit großem Wunsch." 6-12 Da2 vernimmt der verehrungswürdige Bodhi-
sattva den ruhigen und friedlichen Ausdruck 2 ,Nirväna' und indem er sich freut 2 ,
als ob er das Nirvärıa (bereits) erlangt hätte, steigt er behende 2 von seinem Pferde-
wagen herab und denkt folgendes : 12-15 „Ich habe als Heilmittel gegen das
Altern und Sterben, von dem man seit Urzeiten wünscht, daß es nicht notwendig
sei, das Gesetz des Mönch 2-Werdens gefunden. Jetzt will ich [unbe]dingt Mönch 2

werden !" 15-19 Nachdem er derart [überl]egt hat, entfernt er zuallererst das, was
er am Körper trägt, (nämlich) seinen Schmuck 2 , seine Kleidung, seinen Schirm
und seine Juwelen, und er spricht folgendes zu seinem Wagenlenker Sarathi : 19-21
„Du hast mir seit meiner Kindheit allezeit gedient 2 . Jetzt erweise mir zuallerletzt
einen Dienst 2 !" 21-23 Da legt Sarathi seine Hände zusammen und spricht erge-
benst so : „Majestät, womit kann ich dienen?" 23-26 Der Bodhisattva geruht,
folgendes zu sprechen: „übergib meinen juwelengeschmückten Wagen meinen
Begleitern und Würdenträgern! Und meine Juwelen-Kette [ ] gib
Sumanä ! 27-33 [	 ] zart [	 ] Schirm [	 gib] dem König !
[	 ]. . .44

(Rückseite : 10b)
1-2 „Wegen der [	 ]-Freude und wegen des Ruhms 2 werde ich nicht zum
Mönch 2 . 2-5 Ihr nun, [	 ] Ihr über alles Geliebten : Ich verlasse Euch aus
Furcht vor dem Feind 2 ,Tod`. 5-7 Schätzt diesen meinen letzten bescheidenen
Wunsch nicht gering : 17 Bringt (diese meine folgenden Worte nach Ketumati zu
meiner Familie [ ?]) : 7-11 ,Wie lange 2 man auch leben mag, am Ende steht letztlich
doch der Tod. Ewiges Leben besitzt niemand; deshalb trauert nicht um mich!
11-17 Wenn ich mich im Wald 2 aufgehalten und die Buddha-Würde gefunden
haben werde, werde ich kommen, um Euch wieder aufzusuchen und zu sehen. Ich
werde Euch den Achtfachen Edlen Pfad mitteilen, von der Bedrängnis des Todes
erretten und zur friedlichen 2 Nirväna-Stadt führen !" 17-19 Als er diese Worte
gehört hat, umklammert Sarathi weinend die Füße des Bodhisattva und spricht
folgendes : 19-24 „Majestät, wenn ich gehe und Euren Pferdewagen, Eure Klei-
dung und Euren Schmuck ohne Euch zurückbringe, und wenn (mir) die im Wun-
sche auf Euer Kommen wartenden Geschenkeverteiler fragend entgegenkommen
und wenn sie sagen : ,Du bist gekommen, (doch) wo hast du die Schönheit der
Stadt2 , unseren Bäg, gelassen?' 24-25 (Und wenn sie untereinander sagen :) ,Er
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hat Euch, (den Maitreya), im Stich zurückgelassen und hat verantwortungslos
gehandelt', was soll ich (denn dann) sagen?  26-27 Und was, wenn ich zu Euren
[Eltern] gelange? 27-33 [ Eure] Kleidung und Eure Schuhe [ ] ver-
nichten lassen [	 ] und [	 ] mit Stimme [	 ] sag[te( ?)	 ].

13. Kapitel, [Blatt 11 ( ?)]

(Vorderseite : 11 a)
1-4 „Was [soll ich] unglücklicher Sklave denn schon sagen können?  [	 Wie]
soll ich Euren Vater, den Purohita Brahmäyu denn bitten? Wa[s] soll ich denn
[ ] ? 4-6 Mit was für einem Gesicht soll ich denn vor den König der Kö-
nige, den Cakravartin-König 2 Sailkha treten, da ich von Euch getrennt bin? 6-7 Laßt
Barmherzigkeit mit mir entstehen ! 7-13 Wen soll ich denn von heute an verehren,
an wem mich erfreuen, wenn ich ihn sehe, in wessen Gefolge soll ich gehen, wessen
Pferd und Wagen soll ich halten, wessen Sattel satteln? Wohin soll ich denn, von
Euch getrennt, ohne Hoffnung und ohne Zuflucht gehen? 13-17 Deshalb, Majestät,
denkt 2 jetzt an Euren Vater, den Purohita, an den Cakravartin-König 2 Salıkha,
an die Fürstin Sumanä und an das ganze gemeine [Volk] ! Laßt ab 2 vom sünden-
losen [Wandel( ?)] und geht nicht fort !" 17-19 Als er dies gehört hat, ergreift der
Bodhisattva die Hände des Sarathi und geruht, folgendes zu sprechen : 19-24 „ Steh
auf, steh auf, Sarathi ! Ebenso wie es die Liebe der im gesamten Saınsära befind-
lichen Lebewesen zu ihren Wagen, Pferden und Elefanten gibt, existiert in noch
größerem Maße und noch einzigartiger meine Liebe zu meinem Vater, dem Puro-
hita Brahmäyu. 24-25 Und auch [meine] der[artige Liebe] zum Cakravartin-
König 2 8 ailkha werde ich nicht aufgeben. 26-31 Ich [werde( ?)] solange [ ] über
das [R]eich äußerst [

(Rückseite : 11 b)
1-5 [	 ] und 'DKWM' (?) er schaute nicht zornig [	 ]. „Ebenso
wie es meine Liebe zu 84 000 Frauen gibt, gibt es auch meine Liebe einzig und allein
zur Fürstin Sum[an]ä. 5-11 Und für das Volk 2 von Stadt und Land habe ich eine
große Verantwortung : Ich verlasse meine goldenen und silbernen Häuser und gehe
in den Wald 2 , um ihre Leiden ,Alter, Krankheit und Tod' zu beseitigen. 11-14 Und
dir, Sarathi, bin ich überaus dankbar, denn du hast mir seit meiner Kindheit ohne
zu murren 56 gedient 2 . Warum brichst du denn jetzt zusammen 2 ? 14-16 Bringe
diesen meinen [Wa ]gen und die anderen wertvollen Dinge hin (nach Ketumati)
und gib sie meinen Freunden und Verwandten ! 16-18 In ganz kurzer Zeit werde
ich dein Leid des Getrenntwerdens bis in alle Ewigkeit beseitigen." 19-23 Dann 2

56 burtar-: Dieses im Atü. bisher nicht belegte Verb konnte im türkeitürk.  Deneme Sözlügü
(ttü. Dialektwörterbuch) bzw. Tarama Sözlüğü (Wörterbuch des ,reintürk.` Wort-
schatzes in osm. Texten seit dem 13. Jh.) nachgewiesen werden: surat asmak [„finster
dreinschauen, ein mürrisches Gesicht machen"], ahn ve yüz buruşturmak [„Stirn und
Gesicht runzeln"] (Deneme Sözlüğü, 801b) ; yüzünü buruşturmak, buruşmak [„runzelig
werden"] (Yeni Tarama Sözlüğü, 41a) ; vgl. auch Tarama Dergisi, Indeks, 929b: teşennüç
etmek {„sich verkrampfen, sich zusammenziehen"), ubuset göstermek [„ein grimmiges
Gesicht zeigen"]. Zu den verschiedenen Deneme- und Tarama-Ausgaben vgl. Stein,
Lexikographie.
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ergreift der Bodhisattva mit seiner schönen Hand, die dem Blatt einer roten Lotos-
Blume gleicht, ein scharfes Rasiermesser, schneidet seinen blaufarbenen Haar-
knoten ab und spricht folgendes : 23-26 „Mit ebendem Wunsch, mit dem die frü-
heren Buddhas ihre Jatäs auf ihren Häuptern abgeschnitten haben, (nämlich)
Mönch (zu) werden, [ ], mit ebendiesem [ ] 26-31 Wunsch
[lege ich jetzt die ( ?)] Grhastha-Gestalt [ab und nehme die Mönchs-( ?)]Gestalt
[an ( ?) ] Haarknoten [ ] dessen [

[13. Kapitel, Blatt 12 (

(Vorderseite: 12 a)
1-4 Es werden Stimmen gehört. Dann 2 freut sich 2 [	 ] Gott [Indra] und
legt Haa[r und Bart	 ] des Bodhisattva [Mai]treya mit großer 2 Verehrung [in
eine] goldene [ Schale( ?)]. 5-9 Als Sarathi sieht, daß der Bodhisattva Haar und
Bart abrasiert hat, umwandelt er ihn dreimal von rechts, nimmt dessen Wagen
und Schmuck 2 und geht in Richtung der Stadt 2 Ketumati fort. 9-14 Dann ver-
sammeln sich Gott Indra und viele 2 Götter, bringen die Haare des Bodhis[attva
zur] Treastrirnğa-Götterwelt, legen sie auf den großen Thron namens Sudharma 57

im Ehrenplatz des Saales, 14-18 und in den heiligen Fastentagen vom achten bis
fünfzehnten Tag (des Monats) begehen sie den [g]roßen Neutag Cüdämaha 58 , indem
sie (die Haare) mit Blumen 2 und duftendem 2 Weihrauch verehren 2 , sich (vor ihnen)
verneigen und (sie) umwandeln. 18-22 Dann 2 , nachdem sich der verehrungswür-
dige Bodhisattva Maitreya sein Haar und seinen Bart abrasiert und den Schmuck 2

der Grhasthas abgelegt hat, denkt er folgendes : 22-26 „Jetzt gibt es niemanden,
der mir gleicht, indem er die Grhastha-Gestalt aufgegeben hat und [
Kleidung anziehend [	 KäşealGewand 	 ." (Lücke von
ca. 5 Zeilen)

(Rückseite: 12b)
1-2 die Lehre [	 ] dann [spricht] der Bodhisattva folgendes : 2-3 „[
möge sein, wie ihr [	 ] macht !" 3-6 Dann [schneiden sich] diese 84000
Jünglinge ihre Haare [ab] und beseitigen ihre Grhastha-Gestalten. 6-12 Dann 2

erkennt Gott Indra, daß der [Bodhisattva] ein Käşea-Gewand benötigt, holt das
Salıghäti-Käşea-Gewand herbei, welches die früheren Buddhas anzuziehen
geruht hatten und sp[richt] folgendes zum Bo[dhisattva] : 12-18 „Du freundliche
Gedanken Hegender gegenüber all denen, welche das gute Gesetz wünschen und
gegenüber all denen, welche das Schlechte beseitigen! Für die barmherzigen Lebe-
wesen ist dieses Käşea-Gewand wie eine Flagge 2 und Standarte 2 . Die früheren
Buddhas trugen dieses Gewand und besiegten den Kleğa-Feind. 18-20 Tragt auch
Ihr dieses Gewand! (Dann) werdet Ihr das Heer des vierstämmigen Mära besiegen 59 .

57 SWDWR'M / suduram skr. sudharma "n[ame] of a throne, on which the Bodhisattva
sits in the Tuşita heaven" (BHSD, 599a).

58 ĞWT'M'KY / 6utamaki skr. ciidämaha „Haarknoten-Fest", s. oben, Einleitung!
59 Ähnliche Wendung auch in MaitrHami, 2. Kap., 1b 25 _ 26: tört törlüg gmnu süüsin, utup

yigätip „er besiegte2 das Heer des vierfachen Mära" (übers. so, korr. Zus., 119 und streiche
loc. cit., Anm. 9! Ebenso wie in der tocharischen Parallele ist also auch im Uig. nicht
von „viergliedrig" die Rede: Vgl. Thomas, Maitreya-Parallelen, 34, Anm. 68. Zum vier-
fachen Mära vgl. op. cit., 34, und Geng/Klimkeit/Laut, Herabstieg, 363, Anm. 10).
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20-24 Mit lächelndem Gesicht nimmt der verehrungswürdige Bodhisattva mit
seiner mit Schwimmhäuten geschmückten rechten Hand das Käşea-Gewand von
Gott Indra und spricht folgendes : 24-26 „Gut, gut [ ] gegeben [ ]. . .“
(Der Rest des Kapitels ist nicht erhalten)
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Abb. 6. Text F, T III S 101. 7,1 x4,3 cm. Text G, T III A 64. 15,1 x4,5 cm. Photo
M. Hamann.
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Abb. 4. Blatt 2b.
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Abb. 8. Blatt 5b.
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Abb. 12. Blatt 8b.
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Abb. 14. Blatt 9b.
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Abb. 16. Blatt 10b.
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Tafel XVI

Abb . 1 "M 137" recto.
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